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D. Geſenius
in der Vorrede ſeiner Catechiſmusfragen.

Sõ iſt eine boſe gewohnheit daß viele Eltern ſo heftig eilen
V nit der confirmation oder firmung der ihrigen und nicht
abwarten wollen die jahre des verſtandes und ſo lange bis die
kinder kein verſtandlich (und heilſlamlich) diß hochangelegene werk

verrichten konnen. Solcher boſen weiſe NB. müſſen dir Seel
ſorger jedes orts mit allem ernſi ſich wiederſetzen und ehe die
kinder zu der offendlichen firmung nicht laſſen bis ſie vernehmen

daß ſie in ihrem Catechiſmo recht gegrundet
ſind ihr hohes und theures taufgelubde zu æſti-
miren und zu ſchatzen ſich ſelbſt zu prufen und
des HErrn tod zu verkundigen wiſſen. Sonſt
NB. lernet die jugend nur aus gewohnheit zum
heiligen Sacrament kommien welches eine ſehr

gefahrliche und unverantwortliche ſache ja ei
ne verachtung dieſes hochheiligen geheimniſſes
iſt die ihnen auch imalter (und bis an ihr ende)
anklebet. Und dieſen erſchrecklichen mißbrauch hat auch der
Herr Abrt Breithaubt angemerket und beſtrafet in der
Ill. Betracht. des Salzes der erden 8vo pag. 65.
u. 66. da er noch dieſe nachdenkliche worte hinzu fuget und
ſpricht: Sind ſie (die kinder) denn das erſtemal ſo unverandert
zugelaſſen ſo nehmen ſie hernach ſolchen untuchtigen zuſtand zur
norm und richtſchnur ihres ganzen lebens. Und fuhren ſelbige
hinwiederum auch die ihrige nicht beſſer an unb fahren alſo immer
die jungere ihren vatern nach und ſehen das Licht (der innern le

bendigen und ſeligmachenden erkentniß Gottes und Chriſti) nim
mermehr; weil ſie nemlich kaum die hulſen des wortverſtandes
beruhren um deſſen gebrauch aber und den kern des erkentniſſes
umi den rechten verſtand welchen David an geiſtlicher verleugnung
der guten tage dieſes lebens will geprufet wiſſen ſich nicht bekum
mern wollen. Pſ. 49/ 12. 14. 1921. Ach/ bedenket dieſes wohl!



Vorrede.
Gottliche gnade kraft und ſtarke
dem Taufbund gemäß zu leben wie
auch den Geiſt der prufung zu ſein ſelbſt erkent
nuiß wunſche ich ſo wohl Eltern als Kindern

von herzen hiermit zuvor.

Egenwartigen Unterricht von der Erneun unL

n erung des Taufbundes wie auch von der in
Ka aufzuſetzen anjetzo2 prufung ſein ſelbſt vor dem heiligen in

gehen ſollen beſonders zu unterrichten und anzuweie

offendlich darzulegen dazu werde veranlaſſet indem ul
lin

—e.—
J

laſſen ſondern auch theils eben ſolchem endzweck

ſen wie ſie dieſes hochwichtige werk anzuſehen und ſich
dazu wurdiglich zu zubertiten haben. Dieſen von in

Jmir aufgaſetzten Unterricht habe ich nicht allein von
einem und andern zu deſto beſſtrer nachricht und ofte

rer erinnerung der vorgetragenen lehren abſchreiben

dem druck nun ubergeben theils auch damit ein aber
malig offendliches zeugniß abzulegen welchergeſtalten

ich den kindern ihren Taufbund nicht wie man mich
beſchuldigen wollen verdachtig zu machen ſondern
vielinehr mit allem ernſt einzuſcharfen und ſie dazu
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4 Vorrede.anzuhalten auch ſie auf keinen andern grund als den
die heilige Propheten und Apoſtel geleget haben nem
lich auf Chriſtum fur und in uns zu weiſen und
darauf ſie zu erbauen geſuchet habe und ſolches, ſo
lange Gott leben und gnade verleihen wird noch fer—
ner thun und mich dahin beſtreben werde. Denn es
iſt doch in keinem andern das ceil iſt auch kein
anderer name dem menſchen gegeben darinnen
wir ſollen und konnen ſelig werden als allein
in dem namen Jeſu. Ap. Geſch. 4 i2. Und es
ware zu wunſchen daß kein anderer zweck als eben
dieſer nemlich die genaue beobachtung des theu
ren Taufbundes und die Verklarung Jeſu in
der ſeele bei der kinder/zucht ſo wohl von Eltern als
auch andern die an der erziehung der lieben jugend
mit arbeiten beauget und darnach die kinderzucht
eingerichtet und geführet wurde ſo wurde man keine
ſo ausgeartete wilde und unbandige jugend alsman
es leider jetzo mit betrubtem herzen uberall ſehen und

wahrnehmen muß! haben und hernach bei den er
wachſenen und alten nicht ſo groſſe unwiſſenheit in
dingen der ſeelen heil und ewige ſeligkeit betreffend
noch ein ſo freies fleiſchliches und ungebundenes le
ben wie es jetzo Gott erbarme es! im gang und
ſchwang gthet antreffen.

Bei dieſer gelegenheit aber finde ich mich genohtie
get meine bereits in dem 1728. edirten Bedenken von
der Kinderlehre p. 24- 33. mit mehrern gethane vor
ſtellung und bitte an die liebwertheſte Eltern
derer kinder meiner wenigen aufſicht und mformation
anvertrauet ſind oder noch kunftig werden anver
trauet werden alhier nochmals zu wiederholen und
dieſelbe gar angelegendlich und geziemend zu erſuchen

daß



Vorrede. jdaß da ſie in der welt nichts hohers und koſtlichers ha
ben als die ſtelen ihrer kinder auch an deren guten
und ublen erziehung ihr zeitlich-und ewiges wohl oder
weh mit abhanget ſie doch allen fleiß ſorgfalt und
ernſt auf die erzicehung ihrer kinder wenden wohl er
wegende wem ſie bei der Taufe abgeſchworen und
hingegen wem ſie treu und glauben zugeſaget haben
nach ſolchem theuren Taufgelubde die kinderzucht fuh

ren und damit alſo auch die ſchulzucht und in-
formation beſtmoglichſt mit: befordern helfen. Wel
ches denn das befte mittel ſein wurde ihre kinder nach
und nach zur rechtſchaffenen erneutrung ihrts Tauf
bundes und zum heilſamen gebrauch des heiligen
Abendmahls zu zubereiten; ſo in dem letzten halben
jahr wie viele fälſchlich meinen ſo flugs auf einmal
nicht geſchehen kan indem es mit dem bloſen und oft
unverſtandigen auswendiglernen und daher reciti-
ren der geröhnlichen Catechiſmusfragen keintswegs
ausgerichtet iſt. Und hatte man billig bei dieſem hoch
wichtigen wirk nicht eben juſt auf das alter der kinder
ſondern vielmehr ja am allermeiſten auf derſelben in

nere gemuhts« beſchaffenheit und wahre veranderung
des unnes und lebens zu ſehen ohne welche ja der auſ
ſerliche gebrauch des Abendmahls nicht allein ihnen
nichts hilft fondern noch dazu hochſt -ſchadlich iſt wie
von den auf der andern ſeite des titel-blats angefuhr
ten beiden Theolosis wohl erinnert worden iſt.

Es haben aber Eltern vor allen wohl zu bedenken
wie daß die beobachtung und erfu llung deſſen was
bei der taufe ihrer kinder vor Gott und der gemeine iſt
angelodet worden auf ſie haubtſächlich mit ankom
me und ihnen dahero allerding obliege die kinder

gucht von der zarten kindheit an dem taufbund und

kl der



6 Vorrede.der bedeutung der waſſertaufe gemaß dergeſtalten zu
fuhren damit der alte adam in ihnen das iſt der ei
genwille und eigenſinn auf alle weis und wege erſau
fet und getodtet nicht aber wie es leider! insgemein
und inſonderheit bei den vornehmen und reichen geſchie
het durch laſſung des eigenwillens vollſtopfung und
erziehung in die unmäßigkeit und gleichſtellung der
welt geſtarket aenahret und zum ewigen verderben er
halten werde. Zu ſolchem ende hochſtnohtwendig ſein

will daß ſie die tinder unter ihrer ſteten aufſicht halten
und ein wachſames aug auf ihr thun und weſen haben
mit ihnen oöfters beten von Gottes wegen werken und
thaten reden und ſie zur furchtGottes und andern gott
lichen tugenden mit lehr und lebendigem exempel an
fuhren unter beweglicher vorſtellung des unausſprech
lichgroſſen und reichen ſegens in zeit und ewigkeit der
den frommen kindern verheiſſen iſt; keinesweges aber
ſollen ſie ihre ſo theure pfänder meiſt unbekehrtem und
rohem geſinde und fleiſchlich gefinnten informatoren
wenn ſie auch noch ſo gelehrt waren uberlaſſen und
derweilen die edle zeit mit irdiſchen geſchaften und oft
ganz unnohtigen dingen als mit dem putz ausrich
tungen und gaſtereien viſiten geben und nehmen zu

bringen. Und lieber! was hulfe ſie es doch wenn
ſie auch die ganze welt mit aller ihrer ehre herrlichkeit

gut gunſt und freundſchaft gewonnen und litten
dabei ſchaden an ihren und ihrer kinder ſeelen! O
ſttle verloren, alles verloren! Seele gewonnen alles
gewonnen! ESs iſt doch nur eine kurzt ach ja ſehr kurze
zeit und gleichſam nur ein augenblick ſo wir alhier
zu leben haben und darauf folget die lange o lange
ewigkeit. Ach liebwehrteſte Freunde! bedenket dieſes
wohl und nehmet es tief zu herzen erwehlet fur euch

und



Vorrede. 7und eure liebe Kinder das beſte Theil das ewige Gut
das allein macht recht frohen muht auf daß wir uns
deſſen mit einander zu erfreuen haben mogen in der ſe
ligen ewigkeit wenn wir uns nebſt den kindern vor dem
thron Gottes werden ſtehen ſehen. Gott helfe uns al
len dahin um Jeſu Chriſti willen amen!

Euch aber meine herzlich geliebte Kinder!
die ihr theils ſchon zum heiligen Abendmahl gegan
gen ſeid theils noch dazu gehen wollet rede ich auch

anjetzo ins beſondere an  und vermahne euch in liebe
herzlich euer theures Taufgelubde ſo lieb euch eure
ſeligkeit iſt ſtets vor augen zu haben und dasjenige
unter dem beiſtand gottlicher gnade die euch auf euer
ernſtliches bitten/ ſuchen und anklopfen je und je reich

lich wird dargereichet werden treulich und fleißig in
tagliche ubung zu bringen was die Taufe bedeuttt.

Und ſolches muß ſo lange mit groſſem eruſt geuübet
und practiciret werden ſo lange vom alten adam in

euch noch etwas ubrig ja bis er ganz todt und geſtor
ben iſt. Das iſt traun kein kinderſpiel und ſo leicht
und bald gethan. Darumm fanget bei zeiten in eurer
zarten jugend an ſterbet euch ſelbſt euren boſen lu
ſten und begierden der welt ſamt ihrer eitelkeit und

thorheit ab folget eurem JEſu auf dem ſchmalen
verleugnungs-weg nach neymet ſein geſegnetes creutz

auf euch und leidet alles geduldig was euch wiedri
ges begegnet ſo werdet ihr nicht allein hier ſchon der
göttlichen gnadenverheiſſung in reichem maaß theil
haftig werden ſondern auch wenn dereinſten der Erz
Hirt Jeſus Chriſtus mit viel tauſend Heiligen erſchei
nen wird werdet ihr die unverwelkliche crone der eh
ren empfahen und mit Jhm als Himmels-konige
und koniginnen ewiglich herrſchen und regitren. Da

A4 zu



8 Vorrede.zu verhelfe euch allen der gecreutzigte auferſtandene
und nun zur rechten Gottes des Vaters ſitzende Jeſus
um ſeines hochtheuren verdienſtes willen amen!

Nehmet denn auch gegenwärtige ſchrift als ein zeug
nif meiner liebe zu euch und als einen denkzettel deſſen
was euch ſo oft mundlich bezeuget worden iſt in liebe
auf und an und gebrauchets zu eurer ſeelen erbauung
und erweckung daruber werde ich mich mehr als uber
viel tauſend ſtuck gold und ſilber erfreuen. Die gna

de des ERRN JESu ſei mit uns allen alle
zeit amen!

Geſchrieben in Helmſtadt
NbB. den 15. Febt. 173i.

Tobias Eisler.

Luth. Tom. J. Jen. fol. 46. 47
Gie Eltern ob ſie ſonſt nichts zu thun hatten mogen an ihe

ren cigenen kindern die ſeligkeit erlangen; an welchen ſo
ſie die zum (wahren) Gottesdienſt recht ziehen haben ſie fur
wahr beide hande voll guter werke vor ſich. Denn was ſind
die hungerige durſtige nackete geſangene kranke fremdlinge
denn deiner eigenen kinder ſeelen mit welchen dir Gott gus dei
nem haus einen ſpital machet und dich ihnen zum ſpitalmeiſter
ſetzet daß ſie lernen Gott trauen glauben und fürchten und
ihre hoffnung in Jhn ſetzen ſeinen namen ehren nicht ſchwei
ren noch fluchen ſich caſteien mit beten faſten wachen ar
beiten Gottesdienſts und wortswarten und Jhm feiren den
ſabbat dan ſie zeitliche dinge lernen verachten unqluck ſanft
tragen und den tod nicht furchten diß leben nicht jieben 2c.
Wiederum mogen die Eltern nicht leichter die holle verdienen
denn 'an ihren eigenen kindern wo ſie dieſelbe verſaumen und

nicht lehren die dinge die droben geſagt ſind c. Oihr
Eltern bedenket dieſes wohl!

Jumn
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2 wWehrteſter heiliger Geiſt! komm und lehr
n mich was ich nicht kan weis mir was
n ich nicht weiß und gib mir das was ich

nicht hab! Jnſonderheit bitte ich dich
um diejenige ſinnen wo du o htiliger

deinen ſiebenfachen gaben du mein herz und ſeele wol
leſt laben und mich laſſen deinen gottlichen frieden
haben. O wehrteſter heiliger Geiſt! lehr und unter—
weis mich daß ich recht leben kan gegen Gott mei
nen nachſten und jedermann amen!

Komm Gott Schopfer heiliger Geiſt!
beſuch das herz der kinder dein
mit gnaden ſie full wie du weißt
daß dein geſchopf ſoll vor dir ſein lamen!

J. Von dem Tauf-Bund und deſſen
Erneuerung.

Die i. Frage.Was ligt denen vor allen ob die zum erſtenmal wollen: zum htü

ligen Abendmahl gehen?
Sie muſſen den Taufbund der in ihrer zarten kind

Ajp htit



10 Von dem Taufbund
heit an ihrer ſtatt iſt gemacht worden wiederum er

neuren.
2. Welche konnen ſolches thun?

Die l wie D. Geſenius in der Vorrede ſeiner Cate
chiſmus fragen ſchreibet) in ihrem Catechiſmo nicht
allein der wiſſenſchaft ſondern auch der ubung
und erfahrung nach recht gegrundet ſind ihr ho
hes und theures Taufgelubde zu aſtimiren ſich ſelbſt
zu prufen und des HERRN tod zu verkundigen
wiſſen.

3. Wie muß demnach ſolche erneuerung des Taufbundes

geſchehen?
a2) Mit groſſer ehrerbietung als in der gegenwart

Gottes der heiligen Engel und der ganzen Gemeine.
b) Mit gutem verſtand und bedacht daß man

in dem licht des heiligen Geiſtes wohl bedenke und im
herzen uberlege die hoheit und wichtigkeit dieſer hand
lung wie man da es nicht zu thun habt mit bloſen men
ſchen ſondern mit der hochheiligen Dreieinigkeit Gott
Vater Sohn und heiligem Geiſt der auch das inner
ſte unſers herzens erkenntt und prufet und. den wir
dahero mit auſſerlicher verſtellung nicht betriegen koön

nen. Pſ. 139.
e) Mit freiwilligem herzen daß wir nemlich

von herzensgrund aus liebe zu Gott den bund einge
hen und in ſeinem dienſt treten.

d) Mit aufrichtigem und redlichem herzen
ohne falſch und den germgſten vorbehalt. Und wie
es Gott redlich mit uns meintt und Er uns ſein herz
nemlich ſeinen lieben Sohn geſchenket ſo muſſen

wir es auch hinwiedtrum redlich mit ihm meinen und
Jhm unſer ganjes herz geben und aufopfern. Spruch.
Sal. 23/ 26.

e) Mit groſſem ernſt und eifrigem vorſatze dem
jenigen



und deſſen Erneuerung. u
jenigen treulich nachzukommen was wir angelo
bet haben.

f) Mit einem veſten und kindlichen vertrauen
auf die gnade und beiſtand des heiligen Geiſtes den
wir in wahrer erkentniß unſers eigenen nichts und un
vermogens darum demuhtiglich und herzlich bitten
muſſen.
4. Weil nun der bund aufs neue zwiſchen Gott und dem men

ſchen gemacht und aufgerichtet wird; ſo fragt ſichs erſtlich:

Worinnen beſtebet der bund auf ſeiten ds
menſchen?a) In entſagung und abſchwerung: h) in zu

ſagung und verſchreibung.
.5. Wem muß man entſagen?

Dem teufel und allem ſeinen weſen und werken. Jn
der erſten chriſtlichen Kirche ſchworen und ſagten ſie mit
ausdrucklichen worten ab dem hochmuhtigen ſchein
weſen und pomp des teufels wie auch der welt und ih
ren eitelkeiten. Oder (nach i. Joh.2 16) der augen
luſt fleiſchesluſt und dem hoffartigen leben.

6. Wie geſchicht aber ſolches? Oder wie wird dieſes zu werk
gerichtet?

Wenn man nicht nur einen ernſtlichen und ewigen
haß und abſcheu hat gegen alles dasjenige was wie
der Gott und ſein heiliges Wort und wieder die lehre
Jeſu Chriſti iſt- ſondern auch wenn man in wahrer
taglicher buſſe dawieder kampfet und ſtreitet bis das
boſe die ſunde durch den glauben in uns uberwunden

und vollig beſieget und aus unſerm herzens-himmel
geworfen iſt der teufel die alte ſchlange nach 1. Joh.
5/4. Offenb. i2 q. Oder wenn nach der bedeutung
der waſſertaufe der alte adam in uns NB. durch
tagliche reu und buſſe erſauft wird und ſtirbet
mit allen ſunden und boſen luſten.

7. Wem

22



ia Von dem Taufbund
7. Wenm geſchiehet aber vors andere die zuſage und ver

ſchreibung?
Dem dreieinigen Gott der da heiſſet Vater

Sohn und heiliger Geiſt und der unſer Schopfer
Erloſer und Heiligmacher oder Erneurer iſt.

8. Worinnen beſtehet aber dieſe zuſage und verſchreibung?
Daß nachdem wir uns von der gewalt des ſatans

und ſundendienſt durch unſern Erloſer Jeſum Chri—
ſtum in der wahren buſſe und bekehrung wirklich hq
ben los und frei machen laſſen wir uns mit allem
was wir ſind und haben dem dreieinigen Gott als
unſerm einigen und rechtmäßigen Herrn ganz uberge
ben mit geiſt ſeel leib und leben in ſeine gnadige
vorſorge regierung und fuhrung dergeſtalten und al
ſo daß wir inskunftige nicht mehr uns ſelbſten leben
ſondern dem der fur uns geſtorben und auferſtanden
iſt (2. Cor.5 i) und daß wir dahero ganz auf ewig
ſein eigen ſein und bleiben in ſeinem gnadenreich unter
ihm leben und ihm dienen in ewiger gerechtigkeit un
ſchuld und ſeligkeit daß gleichwie unſer HERR und
Heiland iſt auferſtanden von den todten durch die
herrlichkeit des Vaters allo auch wir kraft der ge
nauen vereinigung mit Jhm in einem neuen leben
wandeln. (Rom.s 4) Wir muſſen nicht mehr ſun
dethun denn wer noch ſunde thut der iſt vom teufel:
denn der teufel ſundiget vom anfang. Danu iſt aber
der Sohn Gottes erſchienen daß er die werke des teu

fels in uns zerſtort. 1. Joh.z 619. Kurz: wir muſ
ſen glauben und gut gewiſſen bewahren bis ans endt:
denn nur derjenige der beharret bis ans ende der
wird ſelig.
9. Worinnen beſtebet der bund auf Gottes ſciten Oder: Was

vetheiſſet Gott denen die den bund und ſeine gebote

helta en?
Grnnde und alles gute. Er will ihr Gott und Va

ter



und deſſen Erneuerung. 1zter ſein und ſie ſollen ſein volk ja ſeine ſohne und toch
ter ſein ſpricht der allmachtige HErr. 2. Cor. 6/ 16e18.
10. Was hat nun der zu Gott bekehrte menſch davon daß Gott

ſtin Gott und Vater und er ſein kind iſt?
a) Gott liebet und verſorget ihn mit allem was ihm

zum geiſtlichen und leiblichen leben nohtig und erſpries

lich iſt.
b) Er beſchutzt und behutet ihn vor allem ubel lei

bes und der ſeelen: zu ſolchem ende gibt er ihm die
heiligt Engel zu ſeinem dienſt ſchutz wache bewah
rung und begleitung auf allen ſeinen wegen und ſte

gen bei tag und bei nacht.
e) Er verſtattet ihm in Chriſto und durch ChriJ

ſtum einen freien zutritt zu Jhm daß der menſch al
lezeit Jhn getroſt und mit aller zuverſicht bitten darf
wie die liebe kinder ihren lieben vater bitten und wor
um er Jhn in dem namen Jeſu bittet nach ſeinem
willen das gibt er ihm nachi. Joh.3/ 22. c.5 14. ig.

d) Er gibt ihm ſeinen kindlichen Geiſt als die aller
hochſte gabe dadurch er tuchtig und geſchickt gemacht

wird daß er Gottes willen thun und ſeine gebote
halten und in ſeinen rechten wandeln kan. Ezech.
36 25227

e) Und endlich wenn er bis ans ende treu geblie
ben ſo gibt er ihm das bimmliſche erbe und die un
verwelkliche ehrencrone da wird er ſich freuen mit
unausſprechlicher freude und mit Chriſto ewiglich
htrrſchen und triumphiren. Rom.8 17.
11. Was iſt nun alſo auf unſerer ſeiten nohtig damit wir ſol

cher groſſen gnade und ſeligkeit jn zeit und ewigkeit wirk.
lich theilhaftig werden mogen?

Wir muſſen in der kraft des leidens ſterbens und
auferſtehung Chriſti dasjenige in tägliche ubung brin
gen was die auſſerliche Taufe bedeutet. Und wenn

Gott



14 Von dem Taufbund
Gott auf ſeiner ſeiten den bund halten und ſeine gna
dige verheiſſung an uns erfullen ſoll; ſo muſſen auch
wir wie bereits erwehnet glauben und gut gewiſſen
bis ans ende bewahren und ſeine gebote halten.
12. Welches ſind die mittel deren wir uns zu beforderung und

vortſetzung des in uns angefangenen guten werks heilſam:
lich bedienen konnen?

a) Ein eifrig- anhaltendes gebet flehen und ſeuf
zen zu Gott um ſeinen heiligen Geiſt. Matth.7 7ert.
kuc. giu n

b) Die oftere andachtige betrachtung des Worts
Gottes und ſeiner heiligen wege und werke: Sir.s
37. denn wer ihr achtet der hat eitel luſt daran.
Pſ. iin 2.e) Die fleißige und ernſtliche prufung darnach undJ

oftmalige einkehr in unſer herz nach Eſa. 46 8. Luc.
i5 17. Oder die inwendige ſabbats feier da der
menſch von ſeinem eigenen thun und wirken laßt ab
damit Gott ſein edles werk der neugeburt in ihm hab.

d) Die vermeidung boſer gelegenheiten und geſell
ſchaften inſonderheit des leidigen mußiggangs.

de) Der umgang mit ſolchen die Gott furchten und
ſtine gebote halten. Sir. 37/ i. 17.

f) Die fleißige ubung in der wahren lebendigen er
kentniß Gottes und Chriſti in der gottſeligkeit und
allen chriſtlichen tugenden nach 2. Petr.ĩ 2e1i. daß
man ſtets etwas gutes vornehme und wirke mit den
handen etwas gutes.

Der ernſtliche kampf und ſtreit wieder die uns
anklebende ſunde nach Ebr. ia n. Eph. 4 a2. ſqq.

n) Die geduldige ertragung der unſerm fleiſch und
blut zuſtoſſenden wiederwartigkeiten creutz ſchmach
verachtung hohn und ſpott anfechtung und verfol-
gung. Sir.a i.ſqq. Ebr. 12 2. 3. Matth. is 24.

Ein



und deſſen Erneuerung. ij
Ein ſchon Gebet vor der Tauff

wie ſolches bei einem alten Scribenten gefunden wird.

 HErr Gott gutig und von groſſtr liebe gegen die
mienſchen! Erhor gnädiglich unſer gebet und fle

hen! Nim auf deiner diener gebet und hilf ihnen
und gib ihnen was ſie bitten damit ihnen das Evan
gelium deines Geſalbten offenbaret werde! Erleucht
ſie und zeig ihnen deine gebote und rechte! Gib ih

nen deine heilige furcht in ihre ſeelen und eroffn die
ohren ihrer herzen daß ſit tag und nacht in deinem
geſttz verbleiben und bekraäftig ſie in deinem dienſt!
Bring und vereinig ſie mit deiner heiligen heerde und
ſchenk ihnen das bad der wiedergeburt und das kleid
der unſterblichkeit eines wahrhaftigen lebens! Befrei
ſie aber von allem gottloſen weſen und gib dem fremden
geiſt nicht raum wieder ſie ſondern reinig ſie und nim
hinweg alle befleckung des fleiſches und des geiſtes! Laß

in ihnen allezeit wohnen und wandeln deinen Geſalb
ten und ſegn ihren aus-und eingang und richt all
ihr thun zu ihrem heil, amen!

Drei ſchone Gebete
aus des ſel. Herrn. G. Arnolds Paradiſ. Luſtgarten.

J. Um wahre Bekehrung zu Gott dem Vater.
pag. g38.

vollkommene bekehrung! So wir uns etwa bisher be
kehret hatten aber nicht recht oder aufrichtig ſo erleucht

uns mit dem Licht der lebendigen und hol uns ganz
herum aus allem verderben damit du uns nicht dor
feſt als roß und mauler tractiren. Ach dein freiwillia
ger Geiſt kehre unſer herz volllkommen zu dir von al

lem



is Von dem Taufbund
lem andern. Ach ſchlag doch zu boden unſere arge
vernunft den boſen willen die ſundliche natur in ih
rer härtigkeit und thorheit. Dein blut o Jeſu mach
uns von allen flecken rein dein Geiſt werde unſer ganz
machtig ja dein leiden ertodt unſtre unart daß wir
dem Vater alſo ein lebendig opfer werden in dir. Laß
auch keinen warten mit ſeiner beſſerung bis du ihn
nohtigen mußt herein zu kommen; ſondern ſegn dei
ne vaiterliche zuchtigung zu aller erweichung und witzi
gung damit wur dir einſt für ſolche mehr danken als
für die verdorbene zeit die wir in eigener wahl zuge
bracht hätten. Ja bekehr du uns ſelbſten ſo werden
wir bekehret ſein und bleiben amen!

ll. Um die Kraft der heiligen Taufe zu Gott
dem Sohn. p. z37.

Gu lebendiger Sohn Gottes Jeſu Chriſte du
bort des Vaters der du durch dein blut und

waſſer das aus deiner ſeiten floß ein bad uns geſtif—
tet und einen brunn uns eroffnet haſt darinnen wir
von unſerm naturlichen unflat konnenrein gewaſchen
und dir unſtraflich dargeſtellet werden. Ach ſo zeuch
uns doch tief hinein in das meer deiner liebe tauch un
ſern alten menſchen recht unter daß alles an uns erſau

fe was uns von adam angeerbet oder von uns began
gen iſt. Zeuch uns in deine heilige wunden und laß
dein heilig blut beſtandig uns ſaugen mit durſt des
glaubens denn wir konnen ohne dich nicht leben. Fließ
uber du Strom des lebens in unſere elende ſeelen und
ſpreng rtin waſſer uber uns daß wir rein und ohne
mackel werden. Laß aber dein neu leben in uns er
wecket und geſtarket werden damit wir allezeit brun

1

ſtig im geiſt frolich in hoffnung geduldig in trubſat
deinem



deinem namen dienen und in dir unſerm Haubt wach
ſen fruchtbar und friſch ſein als baume am waſſer ge
pflanzet/ die ihre frucht bringen zu ſeiner zeit. Alſo
tauf uns mit dem Geiſt und feuer deiner liebe herrſch
und regier in uns bis du uns ganz herwitder bringeſt
und nach deinem bilde aufwachen laſſeſt amen!
Ill. Um die Erleuchtung zu Gott dem heiligen

Geiſt. P. J49.
Acch du heiliges Leben Gottes komm doch auch inA alle todte herzen und erweck deine creaturen wie

der zu deinem gottlichen neuen leben! du ſanfter Wind
des HErrn weh uns doch kraftiglich an mit deiner
gottlichen gnade daß wir witeder odem ſchopfen un
ter den ſturmen unſerer geiſtlichen feinde die uns zu
keiner kraft noch erquickung wollen kommen laſſen.
Geuß doch dein volles licht aus daß alle winkel un
ſers inwendigen durchleuchtet und auch die geringſte
ſpur der holliſchen finſterniß vertrieben werde. Zund
an dein lauteres Licht der wahrheit daß es brenne als

eine fackel unſern gemuhts augen vorleuchte und
uns dein Wort und Weſen eroffne. Siehe hier
ſind wir deine mit blindheit vom fall uberzogene ſee
len nim uns hin beſtraf zuchtig bring zu recht ja
mach angſt und bang durch deine zucht und prufung?
wie es dir gefallt nur daß wir nicht langer im ſchat
ten des todes ſitzen dorfen und uns in unſerm natur—
lichen unverſtand ſelbſt nagen und betriegen. O ſo
unterweis uns treulich nach deinem Wort ztig uns
alle augenblick von ſchritt zu ſchritt den weg den wir
wandeln ſollen und leit uns mit deinen augen. Lehr
uns alles was uns nohtig iſt leit uns in alle wahr
heit ein daß wir ſehen die wunder an deinem geſctz
und willen. Wenn wir trage ſind ſo treib uns deſto

IJ muchti



18 Gebet.machtiger vort zu allem guten und in ſchlafrigkeit
weck uasrecht auf daß wir nicht ſundigen. Jnſon
derheit verklaruns Jeſum und ſchenk uns ſeine leben
dige erkentniß und gemeinſchaft daß wir in Jhm dem
wahren Licht wandeln alle tunkelhe.t der anfechtun
gen uberwinden und alſjo dein freudiges Licht unver—
rückt ſchauen und genieſſen amen!

Noch ein ſchon Gebet aus einem andern

Autor.Ecch bitte dich o HErr meine einzige hoffnung und
J tzuverſicht durch alle dein leiden und ſchmerzen
ſteh mir bei durch deine vaterliche gutigkeit in allen
meinen nohten und anliegen! Entledig mich von den
harten und ſchwehren banden meiner ſunden! Bewahr
mich vor heimlichen ſunden und allen ſchanden! Be
ſchutz mich vor dem betruglichen eingeben des teufels
auch allen gelegenheiten und anreitzungen aller laſtert
Erzeig dich einen barmherzigen Richter an meinemn
letzten ende. Lehr mich die ehre der welt verachten
Ditr aber weiſt und verſtandig dienen! Heil und waſch
alle meine ſunden mit deinen wunden ab! Mein ge
muht werde durch deine leiden und ſchmerzen geſtär—
ket gegen alle verſuchungen! Enthalt meine augen
von leichifertigem anſchauen die ohren von unnutzer
lehre! Gib daß ich alle ſichtbare und leibliche dinge
gegen deine erkentniß vor koht achte und uber allem
zeitlichen einen eckel habe! Nim meines eigenen leibes
uberflußßige ſorge von mir! Erhalt mein herz bei dem
einigen daß ich deinen namen uber älles furchte dich
uber alles liebe und dir in allem ganzlich vertraue.
Verleih mir endlich auch einen wohl bereiteten ſeligen
tod und laß mich in derletzten ſtunde von aller ſchuld
und ſtrafe frei geſprochen ſein amen!

I. Von



ĩ

II.
Von— der Prufung ſein ſelbſt vor dem

heiligen Ahendmahl.
Plalm i39. 23. 24.

Erforſch mich Gotta  und erfahr mein herz

prufanich und erfahr wie ichs meine und ſieh
ob ich auf boſem wege bin und leit mich auf
ewigem wege amen!1. Frage.
Was miß der menſch thun/ der da will würdiglich zum heiligen

Abndmahl gehen?Er inüß ſich ſelbſt zubor genau unterſuchen und pru

fen nach dem klaren befehl des heiligen Geiſtes wenn

er 1. Cor.ii 28. alſo ſpricht: Der menſch prufe ſich
ſelbſt und alſo (weun er  ſich recht geprufet und auf
der probe richtig und tuchtig befunden hat) eſſe er
von dieſem brot und trinke von dieſem kelch.
Und 4. Cor.n: j. Verſuchet euch ſelbſt ob ihr im
(wahren lebendigen und durch die liebe thatigen)
glauben ſeid prufet euch ſelbſt.

Iſt denn dieſe prufung. ſein ſeliſt vor dem heiligen Abendmahl
ſo hochuohtwendig und ſo gar vieles daran gelegen?

Ja: denn welcher Kalſo ungeprufet untuchtig
ünd)! unipurdig ifſet und trinket der iſſet und
erinbet ihm ſelver ein gericht damit daß er
nicht unterſcheidet hen leib des HErrn. i. Cor.
ir z9. Darum wir iich zu dem tiſch des HErrn will
mathen der hab wohl acht auf ſeine ſachen; wer uns
wurdig hinzu geht/ fur das leben er den tod empfaht.
i. Alſo werden nicht alle und jede ohne unterſcheid/ zu dem heili

gen Abendmahl tuchtig un) geſchickt ſein?
Nein: ſondern nur blejenige die in dem ſtande

Je ſind



20 Von der Průfunt ſein ſelbſt
ſind ſich heilſamlich unterſuchen und prufen zu

konnen.4. Kan aber der menſch aus eigenen. naturlichen kraäften dieſe

prüfung anſtellen und zu werk richten?
Nein: denn der naturliche menſch vernimt

nichts vom Geiſt Gottes es iſt ihm eine thor
hert und kan es nicht erkennen: denn es muß
geiſtlich gerichtet ſein. Derggeiſtliche aber (und
wirdergebornt menſch der den Geiſt Jeſu Cwriſti in
ſich lebend wobnend und herrſchend hat) richter al
les und wird von niemand gerichtet. 1. Cor.
2214. 15.5. Alſo kan ein unbekehrter uud in winendlichen ſunden lebeuder

menſch ſich ſelbſten mht pruſen?

Nein: weil er wie wir allererft vernommen den
heiligen Geiſt nicht hat der alltin durchs Wort Got
tes dieſe prüfung in dem: menſehen anſtellen und thm
ſein bisher gefuhrtes leben ſeinen  innerlichen ſeelen zu
ſtand nach der wahrhtü. vecht vor auaen ſtellen kan
Und gleichwie ein kranktr der einen verdorbenen ma
gen und ublen geſchmack hat nicht prufen und beur
theilen kan ob eine ſpeiſt oder tinrtrank gut oder nicht
gut ſchmecke: alſo noch vielwenigerkan eſn geiſtlich
kranker oder gar in ſunden todter menſch ſich ſelbſten
das iſt ſeinen inn- und auſſerlichen zuſltand nach dem
Wort Gottes (das geiſtlich iſt und er nicht faſſen und
begreiffen kan) prufen und nach der wahrheit erken
nen ſondern er wird vielmehr nach ſeinem betrügli
chen herzen in vergleichung mit andern offenbaärgro
ben ſundern wie der Phariſaer im Evangelio das bt
ſte von ſich ſelbſten und ſich vor andern ganz tüchtig
und geſchickt zum heiligen Abendinahl halten.

6. Wodurch geſchiehet aber dieſe prufung ſein ſelblt?
Durchs Wort Gottes. Das Wort Gottes aber

iſt



vor dem heiligen Abendmahl. 2
iſt nach dem ztugniß beiliger Schrift Ebr. 4/ 12. 13.
lebendig und kraftig und ſcharfer denn kein
zweiſchneidig ſchwert und durchdringet bis
daß es ſcheidet ſeele und geiſt auch mark und
bein und iſt ein richter der gedanken und ſin
nen des herzens und iſt keine creatur vor ihmn
unſichtbar; es iſt aber alles blos und entdecket
vor ſeinen augen.

7. Was eoder wer iſt eigendlich durch dieſes Wort Gottes
(NR än ſingul) zu verſtehen?

Niemand anders denn Jeſus Chriſtus dem ei
gendlich und vor allen dieſer name zukommt nach
Joh.i/ 1. 1. Job. i i. 2. Offenb. Joh. i z. Und
von dem die heilige Schrift (als wahrhaftige wor
te und reden Gottes NB. in plurali) zeuget und al—
le menſchen ganz treulich zu Jhin weiſet daß ſie doch
zu Jhm ſelber kommen und das leben und vol—
le gnuge von Jhm nehmen ſollen nach Joh.5
39. 40.

8. Wo haben wir dieſes Wort des Lebens zu ſuchen und
wo finden wir es?

Davon gibt die heilige Schriſt ſelbſt klaren bericht:
Die gerechtigkeit aus dem glauben ſpricht alſo: Sprich
nicht in deinem herzen wer will hinauf gen himmel
fahren? (das iſt nichts anders denn Chriſtum herab
holen) Oder wer will hinab in die titfe fahren? (das
iſt nichts anders denn Chriſtum von den todten ho
len) Aber was ſaget ſie? Das Wort iſt dir nahe
nemlich in deinem mund und in deinem herzen.
Rom. io 6ß. zuſammen gehalten mit 5. B. Moſ.
zo i1214.9. Wie muß nun aber der menſch nach dieſen Wort Goltes

die pruſung ſein ſelbſt anſtellen?
Wenn der menſch durch die in allen zuvor kommen

B3 de



2e Von der Průfung ſein ſelbſt
de und vorlaufende allgemeine heilſame gnade Gottes
ſich innerlich bewegen und antreiben laſſet nach ſeiner
ſeelen heil und ſeligkeit mit ernſt zu forſchen und zu fra
gen und zu ſolchem ende nicht allein in der heiligen
Schrift mit andacht und aufmerkſamkeit fleißig lieſet
(welches nothig heilſam und gut wenns in dieſer
reinen lautern abſicht geſchiehet) ſondern auch dabei
und vornemlich (nach Eſa. 46 8) in ſein herz gehet
oder mit dem verlornen ſohn (nach Luc.iz 17) in
ſich ſchlaget und auf die innerliche gnadenwirkun
gen regungen und bewegungen beſtrafungen ver
mahnungen und troſtungen des heiligen Geiſtes oder
des Worts Gottes in dem ſtillen ſabbat (da der menſch
von ſeinem eigenen thun und wirken laßt ab damit
Gott ſein werk in ihm hab) fleißig und genau achtung
gibt, dieſelbe mit willigem und gelaſſenim herzen auf—
und annimt und ihnen im gehorſam des glaubens
treulich und ernſtlich nachkommt dergeſtaiten und al
ſo daß (indem er nun durch dieſe innere lebendige er
kentniß Jeſu Chriſti nach 2. Pttr. 3. 4. kraft und
ſtarke genug bekommt was zum leben und gottlichen
wandel ihm vonnohten iſt) er nun hingehet und thut
was nach Gottes Wort zu thun iſt und laäßt was
nach Gottes Wort zu laſſen und zu meiden iſt. Jac.i
22225. Er ſpricht nicht mit dem gemeinen haufen nach

der alten adamsſprache: wir ſind ſchwache elende
menſchen konnen nichts gutes thun noch die gebote
Gottes halten Chriſtus habe alles für uns gethan
und erfullet c. ſondern vielmehr durch den wahren
glauben mit dem apoſtel Paulo: Jch vermag NB.
alles durch den der mich machtig machet nem
lich Chriſtus. Phil. 4/ 13. Und mit Johannt: das
iſt die liebe zu GOTT/ daß wir ſeine gebote

halten



vor dem heiligen Abendmahl. 23
zalten und ſeine gebote ſind nicht ſchwehr.
Joh.5 3. Joh. 14/ 15. 21. 23 24.
to. Was muß nun der menſch hei und nach dieſem Wort

Gottes prufen?
Nicht andere die mit ihm zum heil. Abendmahl

ſehen wollen; und dahero darf er ſich deßwegen von
hnen weil ſie unwurdig ſind nicht abſondern: denn

der gerechte lebet ſeines glaubens; dit prufung
inderer aber kommt etigendrich lehrern und vredigern
u die konnen und ſollen ſolche die ſit vor unwur
ig erkennen abſondern und von der chriſtlichen ge—
neine ſo lange bis ſie ſich beſſern ausſchlieſſen; ſon
ern ein jeder muß bei verluſt ſeiner ſeligkeit ſich ſelb
ken das iſt ſeinen ganzen inn und auſſerlichen zu
tand nach ſeinen neigungen luſten und begierden pru
en. Er muß ſich nemlich wohl und genau prufen
ind erforſchen oder vielmehr durch das lebendige
Wort Gottes das ihm ſo innigſt nahe iſt ſelbſt
rrufen entdecken und klar uberzeugen laſſen wohin
ein ganzes herz ſinn und gemüht ſtrhe und ziele? wor

jach er am meiſten hungere oder durſte? oder wor—
ach ſein verlangen und begierde ſich ausſtrecke? wor—
in er am meiſten gedenke und in den gedanken damit
imgehe? worum es ihm eigendlich in der welt zuthun
ind was in allem thun und laſſen ſein haubt- und end
weck ſei? ob und wie ſein leben und wandel mit den
eiligen zehen Geboten Gottes und denn auch mit dem
eben und der lehre Jeſu Chriſti ubereinkomme? Kurz:
kr muß ſich prufen: ob er ein lehrjůnger des HErrn
JEſu in der that und wahrheit und nicht nur der
iuſſerlichen bekentniß und dem bloſen namen nach ſei?
11. Warum muß ſich der menſch prufen: ob er ein lehrjunger

dbes HErrn Jeſu ſei?
bieil der HErr Jeſus das Abendmahl nicht allein
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24 Von der Prufung ſein ſelbft
in den tagen ſeines fleiſches nach den klaren bericht der
heil. Evangeliſten nur mit ſeinen glaubigen jüngern
gehalten hat; ſondern auch noch bis dieſe ſtunde als
im geiſte den ſeinigen wahrhaftig nahe und gegenwär
tig mit niemand anders als mit ſolchen halten kan
und will: denn (a) iſt Chriſti fleiſch und blut eine
geiſtliche ſpeiſe und ein geiſtlicher trank welche nur
glaubige und aus Gott wiedergeborne menſchen ge
nieſſen und derſelben zu ihrer ſeelen heil und ſeligkeit
wirklich theilhaftig werden konnen. Chriſtus will
hier ſelbſt die koſte ſein und ſpeiſen die glaubige ſeel al
lein der glaube will auch kemes andern leben. Dar
um ſolſt du glauben und nicht wanken daß es nur
ſei eine ſpeis der kranken derer htrz von ſunden ſchwehr
und vor angſt iſt betrubet ſehr. Aber ſolch groſſe gnad
und barmherzigkeit ſucht ein herz in groſſer arbeit und
muhſeligkeit. Jſt dir wohl (und du fuhleſt deine in
nere ſeelenkrankheit nicht noch die gnade Gottes mit
ihrer zucht und lehre in dir) ſo bleib davon daß du
nicht kriegeſt boſen lohn. (b) Kan ſich Chriſtus Je
ſus als das allerheiligſte und reineſte weſen nicht ver
gleichen vermengen und vereinigen mit den unheili—

gen unglaubigen und heuchleriſchen menſchen: Er
kommt mit nichten in eine boshaftige ſeele und
wohnet nicht in einem leib der ſunden unter
worfen oder der die ſunde uber ſich herrſchen laßt in
ſeinem ſterblichen leibe (B. Weish.! 4.5.) denn was
hat die gerechtigkeit vor genieß mit der unge
rechtigkeit? was hat das licht vor gemeinſchaft
mit der finſterniß! wie ſtimmet Chriſtus mit
Belial? oder was vor einen theil hat der glau
bige mit dem unglaubigen was hat der tempel
Gottes vor eine gleiche mit den gotzen nach

2. Cor,



vor dem heiligen Abendmahl. 25
2. Cor. 6 i5. 16. Wenn nun der HErr JEſus ſagt:
Joh.s g6. Wer mein fleiſch iſſet und trinket mein
blut der bleibet in mir und ich in ihm. Und Jo
hannts 1. tp.3 6. wer in Chriſto bleibet/ der ſun
diget nicht wer da ſundiget der hat ihn nicht
Cim geiſt nach innerlicher lebendiger erkentniß) geſe
hen noch erkant; ſo folget ja daraus nohtwendig
daß ein ſolcher muhtwilliger und fleiſchlicher ſunder
noch vielweniger Chriſtt fleiſch eſſen und ſein blut trin
ken kan: denn es iſt eine geiſtliche ſpeiſe und ein geiſt
licher trank und gehoret nur fur ſolche die da geiſt
lich wiedergeboren ſind und einen geiſtlichen mund da

zu in der wiedergeburt erlanget haben.
c2. Wer iſt eigendlich ein lehrjunger der HErrn JEſu?

Der ſich in wahrer buſſe bekehret hat von der finſter

niß der ſunden zu dem wunderbaren Licht Chriſto
Jeſu dem er nun auf dem ſchmalen jelbſt-verleug
nungs weg getreulich nachfolget und im gehorſam
des glaubens ohne ſich mit fleiſch und blut erſt zu be
ſprechen willig und einfältig thut was ihm Jeſus be
fiehlet nach Matth. 2ij 6. und Joh. i5/ 14. das ereutz
das iſt alles wiederwartige von innen und aufſen ge
duldig aufund uber ſich nimt und es Jhm bis ans en
de in gelaſſenheit mit willigem herzen nachtragt der
wie Jeſus ſanftmuhtig und von herzen demuhttg iſt
und ſich nicht das allergeringſte ſondern Gott alles gu
ie zuſchreibet als der allein gut iſt: der da von der

waeelt um der wahrheit und um des zeuaniſfſes Jeſu wil
len verlacht verachtet verfolget verlaſiert und ſein na
me als eines boshaftigen/ verworfen wird und ſich
daruber nicht betrubet ſondern vielmehr freuet daß

err wurdig geachtet wird etwas um des namens Je
ſu willen zu leiden nach Matth. 5 1212. Mit ei

B nem
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nem wort nach Chriſti ſelbſteigenem ausdruck:(Luc.

14/33) Der da allem allem das er hat abſa
get und verleugnet; wer aber nicht allem das
er hat abſaget der kan auch Chriſti lehrjunger
nicht ſein und folglich iſt er auch nicht geſchickt tüch
tig und wu—rdig das Abendmahl mit Chriſto zu
halten.

Den Einfaltigen und inſonderheit denen die zum erſtenmal.
zum heiligen Abendmabhl gehen wollen will ich hier noch

nut beifugen ejne kurze

Anweiſung
zur Prufung ſein ſelbſt nach dem V.

Haubtſtucken des Catechiſmi.
J. Nach dem erſten Haubtſtuck von den heil.

Zzehen Geboten.
Pruf dich o menſch wer du auch biſt: ob du

Gott vor deinen Gott und HErrn der dich erſchaffen
erloſet und geheiliget hat wahrhaftig erkenneſt und

dahero Jhn uber alle dinge (das iſt mehr als alles an
dere auſſer Gott) von ganzem herzen furchteſt liebeſt
und Jhm allein vertraueſt und anhangeſt?

2) Ob du deinen nachſten liebeſt als dich ſelbſten
das iſt ob du deines nächſten (er ſei freund oder feind
verwandt oder fremd) ſchaden und nachtheil ſo wohl
im geiſtlichen als leiblichen hilfſt abwenden hingegen
aber ſein beſtes nach geiſt ſeel und leib ſuchen und
befordern?

3) Ob du mit David deine einzige luſt und freude
haſt an. dem Wort und Geſetz des HErrn und auch
gern redeſt von ſeinem Geſttz tag und nacht? Pſ. 2.
Rom.7 32. Hob
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H Ob dir die gebote Gottes leicht lieblich und an

genehm ſind und du ſie hoöher hälteſt als viel tauſend

ſtuck gold und ſilber? Pſ. 119/ 72.
5) Ob du dich durch die heilſame gnade Gottes

ſtets unterweiſen und antreiben laſſeſt: zůchtig maſ
ſig und keuſch gegen dich ſelbſt gerecht gegen deinen
nackſten und gottſelig gegen Gott zu leben in dieſer
welt? Tit.2/ 12.
U. Nach dem andern Haubtſtuck vomchriſtli

P fode bd glaube den du auſſerlich mit

2) Ob du durch ſolchen wahren lebendigen glau
ben taglich je mehr und mehr dein herz läſfeſt reinigen
(Ap. Geſch.iz 9) gekecht machen (Rom.3/28/05/1)
alſo daß du auch recht thuſt (mJoh./ 6) heiligen
(Ap. Geſch. 26 18) und mit Chriſto vereinigenſ (Joh.

15 128. Gal.z 22) ob du durch dieſen glauben dein
fleiſch gecreutziget haſt ſamt den luſten und begierden
(Gal.5/24)die welt das iſt augen  luſt fleiſches luſt und
hoffärtiges leben uberwindeſt/ (i. Joh.z,4)in mancherleti
anfechtungen und verfolgungen von innen und auſfn
geduldig biſt? (Jac.u/3. 4)  Ob dein glaube ſich ſtets
durch dit liebe beides gegen Gott und den nachſten tha
tig erweiſe (Gal.5 o) alſo daß durch ſolche liebe die
aebote Gottes dir nicht ſchwehr ſondern ganz leicht zu
halten ſind Joh.5 und du auch deinem nachſten

thuſt was du wilſt daß man dir thun ſoll? (Matth.
y i2) Kurz: ob das ganze leben JESll Chri

ſti
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ſti im thun und leiden in und an dir ſich auſſe
reſ (Gal.2 20)

z) Ob du durch dieſen glauben das lebendige zeug
niß in deinem herzen trageſt: daß Gott dein rechter
Vater und du ſein rechtes kind ſeieſt daß JEſus Chri
ſtus dein Hoherprieſter Prophet und Konig und der
heilige Geiſt dein Heiligmacher Troſter und Lehrer ſei/
der dich in alle wahrheit leite und Chriſtum in dir ver
klare und offenbare?

Ill. Nach dem dritten Haubtſtuck vom
Gebet.

Pruf dich: Ob du den Geiſt der gnadtn und des
gebets empfangen haſt und durch denſelben ruffeſt:
abba lieber Bater? (Gal. 6) welches eben in dem
namen Jeſu beten heißt wenn Jeſus und ſein Geiſt
in uns iſt und alſo Er ſelbſten in uns bett. Was
nun der Geiſt Chriſti in uns hittet das wird vom
Vater erhoret nach 1. Joh. 5/ 13415.

2) Ob du mehr aus einem herzlichen verlangen
und begierde nach Gott und ſeiner gnade (Pſ. 42 2.3.

Pſ.sz 2) in wahrer lebendigen erkentniß deines nichts
elends armuht und unvermogens als aus gewohn
heit beteſt und zwar ohne unterlaß? Luc. 18 1.
1. Theſſ.5/7.

3) Ob du dich in deinem, gebet einzig und allein
grundeſt auf Gottes gnade und barmherzigkeit auf
ſeine allertheureſte verheiſſung und auf das vollgulti
ge verſohnopfer Jeſu Chriſti mit nichten aber auf dei
ne eigene gerechtigkeit und verdienſt?

H Ob du im volligen glauben und vertrauen auf
Gottes Wort beteſt veſt und gewiß glaubeſt und
nicht daran zwiifleſt daß Gott zu ſeiner zeit nach ſei
nem allein gnadigen und weiſen willen geben und

itrful
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erfullen werde was er uns in ſeinem Wort ſo theuer

verheiſſen hat?
JOb du aufhebeſt heilige hande (alſo daß du auch

ein heiliges und gerechtes leben fuhreſt: denn die ſun
der horet Gott nicht) ohne zorn und zweifel? i Tim.2 8.

6) Ob du auch wenn du ſteheſt und beteſt gerne
vergibſt wenn du etwas wieder jemand haſt? weil
Gott uns nicht anders unſere fehle vergeben will als
wenn wir auch unſerm nachſten ſeine fehle vergeben.

Mart.n/ 25.
v. Nach dem vierten Haubtſtuck von der

heiligen Tauf.
Pruf dich: ob du noch in dem bund eines gu

ken gewiſſens mit Gott durch die auferſtehung
veiu Chriſti veſte ſteheſt 1. Pttr.3 an. Dasiſt ob
dun beſtändig entſageſt dem teufel und allem ſeinem we
ſen und werken und hingegen Gott im wahren glau
ben dich ubergibſt und uberlaſſeſt ganz und gar alſo
daß du Gott deinem Vater als ein rechtes und cich
tes kind in allem gehorſam biſt und ſeine gebote mit
freuden hältſt Jeſum Chriſtum vor deinen HErrn
und Erloſer erkenneſt ſein eigen biſt und in ſeinem reich
unter Jhm lebeſt und Jhm dieneſt in ewiger gerech
tigkeit unſchuld und ſeligkeit und von dem heiligen
Geiſt dich zu allem guten treiben laſſeſt auch ſeinem
trieb williglich folgeſt? davon beſieche oben mit meh

rern p. io. und ii.
2) Ob du die kraft frucht und wirkung der

Taufe auch wirklich an und in dir ſpureſt nemlich
ver gebung der ſůnden erloſung vom tod und
teu el und einen wahrhaftigen vorichmack der ewi
gen ſeligkeit? Das iſt: ob dich dein gewiſſen deiner
Pegangenen ſunden wegen nicht mehr verdammt und

du
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du alſo los ſeieſt vom boſen gewiſſen? Ob du nicht
mehr in dem geiſtlichen ſunden-tod ligeſt ſondern mit
Chriſto auferſtanden ſeieſt und lebeſt nun in dem
glauben des Sohnes Gottes und Chriſtus in dir?
Gal.2 20. Ob dubekehret ſeieſt von der gewalt des
ſatans zu Gott alſo daß er nun keine macht und ge
walt mehr an dir habe noch dich mthr verfuhren kon
ne ſondern du uber ihn herrſcheſt und ihn ſtets unter
deine fuſſe trittſt? Ob du an Chriſtum alſo glaubeſt
daß du auch mit Jhm ſchon hier däs ewige ltben in
dir habeſt erfahreſt ſchmeckeſt und empfindeſt denn
ſo ipricht Chriſtus klar und deutlich: Wahrlich
wahrlich ich ſage euch: wer an mich glaubet
der hat das ewige leben. Joh. 6/ 47. Und Jor
hannes ſchreibt: wer den Sohn Gottes hat der
hat.das leben. 1. Joh./ 12.

3. Ob du dasjenige was die Taufe bedeutet
auch in tagliche ubung bringeſt nemlich den alteij
adam mit allen ſeinen boſen luſten und begierden in
taglicher reu und buſſe erſaufeſt und todteſt dir
ſelbſten der welt und allem was in der welt iſt j
mehr und mehr abſtirbſt? Und ob du dagegen den
neuen menſchen welcher iſt Chriſtus in uns in. dir
ſieheſt mit macht und kraſt hervor kommen und aufer
ſtehen und in kraft deſſelben ein ganz ander leben als
die inenſchen insgemein fuhreſt in xeinigkeit und hei
ligkeit? Und wie das leibliche waſſer die leibliche un
reinigkeit wegnimt: ob du auch alſo durch die Geiſleb
und feuertaufe Chriſti von deinen ſunden gewaſchen
und gereiniget ſeieſt in dem daß dir dje ſünden nicht
allein in dem namen Jiſu vergeben. ſind ſondern
auch daß du wahrhaftig gereiniget ſeitſt von aller un

tugend alſo daß du nicht mehr ſunde thuſt? 1. Joh.

v2 c.3.. V.Llach



nach dem Catechiſmo. J
V. Nach dem funften Haubtſtůck vom hei

ligen Abendmahl.
Pruf dich: N ob du em rechter lehrjunger des

HErrn Jeſu ſeieſt als mit welchen der HErr Jeſus
allein das Abendmahl fruchtbarlich halten kan und
will? Davon beſiehe oben p. 23. 24. mit mehren die ant

wort auf die 1i. und 12. frage.
2) Ob du auch den rechten glauben habeſt an die
ſe worte:· fur euch gegeben und vergoſſen zur verge
bung der funden und ob du auch recht verſteheſt was
das heiffe fur euch? nemljch. nach der erklärung der
Schrift: 1. Cor.5 ij. Chriſtus iſt darum fur ſie al
le geſtorben (und hat ſein blut fur ſie vergoſſen) auf
daß die ſo da leben NB. hinvort nicht mehr
ihnen ſelhjt noch der welt und dem ſatan leben
ſondern dem und nach deuen willen der fur ſie
das iſt um ihrentwillen geſtorben und auferſtan
den iſt. Wird nun dieſer zweck des leidens todes
und auferſtehung Chriſti an und in dir erreichet und
verkundigeſt du ſolchergeſtalt den tod des HErrn nicht

allein mit worten und auſſerlicher begehung des Abend
mahls ſondern auch und vornemlich in der gemein
ſchaft ſeiner leiden und in der wirklichen nachfolge ſei

ner heiligen fußſtapfen) 1. Petr.2/ a1224.
3) Ob ſich (wenn du bisher ſchon etliche mal zumheiligen Abendmahl gegangen) auch deſſelben frucht

hei und an dir auſſere? nemlich ob du deinen nachſten
in und mit der that und wahrheit alſo liebeſt daß er
deiner wiederum genieſſen kan gleichwie Gott und der

HErr Jeſus an dir hat gethan? Joh.1z 34. 1. Joh.
3/1618. c. 4/ 21.

Heieraufund nach dieſer gegebenen generalen Anweiſung 7

kan
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kan nun auch eint nahere und ausfuhrlichere Pru
fung ins beſonder nach einem jeden Gebot/ ar
tikel des Glaubens bitte des Vater unſer rc.
ja nach einer jeden frage und antwort des Ca
techiſmi und dem dabei angefuhrten ſpruch der
heiligen Schrift angeſtellet werden: da man ſich in
dem licht des heiligen Geiſtes der allein uns davon
kräftiglich uberzeugen kan und muß genau zu for
ſchen und zu prufen hat: ob auch unſer herz ſinn und
gemuht leben und wandel damit ubereinſtimme? Ob
wir als gute baume und neue creaturen auch gute
fruchte nemlich fruchte des Geiſtes (nach Gal.5 22)
bringend ec. Denn es iſt nochmals zu erinnern daß
is keineswegs genug ſei noch einen zum heiligen A
bendmahl tuchtig und geſchickt mache wenn man
das was dazu gehoret nur auswendig weiß dem
buchſtaben nach verſtehet und demſelben  blinben bei
fall gibt; ſondern man muß es auch thun und practi
ciren was Gottes Wort und die heilige Schrift von
uns fordert. So ihr nun ſolches wiſſet ſelig
ſeid ihr aber alsdenn erſt wenn ihrs auch thut
ſpricht Chriſtus Joh. 13 17. Jch will aber nur zur
probe das erſte und andere Gebot jretzo vornehmen
und zeigen wie (r) nach anleitung unſerer bisherigen
Kinderlehre jedes Gebot in ſeinem rechten grund einzu
ſehen und zu erklaren und (2) darnach die prufung
anzuſtellen ſei.

1. Nach dem erſten Gebot
Haben wir uns wohl und genau zu prufen: a) Ob

da es gleich anfangs heiſſet: Jch bin der HERR
dein GOTT) wir glauben und erkennen (1) daß

ein Gott oder ein allerhochſtes, unendliches und un
xſchaffenes Weſen aller geſchaffenen weſen im him

mel



nach dem Catechiſmo. J
mel auf erden und unter der erden ſei? (2) daß er
der hERKR ſei aller hirren und Konig aller konige
groß von raht und mächtig von that der alles ſehr
ordendlich und weislich regieret der allen creaturen
zu gebieten und zu befehlen habe und dem auch alles
zu gebote ſtehen muſſe; (J) daß Er unſer Gott ſti
der uns erſchaffen erloſet und geheiliget hat deſſen ei
gen wir nun nicht allein ſein und in ſeinem reich unter
orhm als gehorſame und getreue vaſallen leben undJhm dienen muſſen in ewiger gerechtigkeit unſchuld

und ſeligkeit ſondern zu Dem wir uns auch alles gu
ten verſehen ja von Dem wir einzig und allein alle
hulft raht troſt errettung erhaltung und verſor
gung in geiſt-und leiblichen gewiß erwarten konnen?

b) Ob wir dieſes glauben und erkennen nach dem
bloſen buchſtaben der Schrift oder vom horenſagen
oder aus dem bloſen licht der natur; oder aber in der
ordnung der wahren bekehrung zu Gott durch die in
nerliche erleuchtung des heiligen Geiſtes und nach in
nerlicher lebendiger erkentniß und erfahrung alſo daß
wir GO Tdim geiſte unſers gemuhts ſehen horen
ſchmecken riechen fuhlen und empfinden! nach Pf.
34 9. Ap. Geſch. 17 27.

c) Ob wir Gott als das allerhochſte ſchönſte
beſte und beſtandigſte Gut uber alles lieben der
geſtalten und alſo daß wir ſtets an Jhn gedenken
unſere einige luſt und freude an und in Jhm haben
und lieber alles andere in der welt es habe namen wie
es wolle miſſen und entberen wolten als Gottes in
unſern ſeelen? quch ob wir alles andere ſo von Gott
kommt nicht anders als nur in durch und zu Jhm
lieben/ alſo daß Gott nur dadurch erkant geliebet
geehretand vrrherilichet werde? ob wir auch aus ſol

cher
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cher herzlichen liebe alle ſeine gebote ohne ausnahnn ſie

ſeien dem alten adam lieb oder leid/ ſuß oder ſauer
leicht oder ſchwehr willig und mit freuden halten
und ſeinen willen gern thun und vollbringen? Joh.
14/15. a1. 23. 1. Joh. 5/ 3.

d) Ob wir Gott uber alle dinge furchten?
das iſt Jhn ſtets gegenwartig vor augen und im
herzen haben? Tob.4 6. Und ob wir dahero uns mit
allem ernſt und fleiß huten daß wir in keine einige
ſunde ſie ſei groß oder klein willigen noch etwas
wieder ſeine heilige gebote thun und ehe wir ſolchtes
thaten/ und wieder Gott ſein heilig Wort und un
ſer gewiſſen redeten oder handelten wir lieber aller

welt ungunſt haß ſchmach verachtung und verfol
gung den ſchaden und raub unſerer guter erduldeten
ja lieber den tod litten? Matth. 1o 28. 1. Petr. 3/ 14.

e) Ob wir Gott uber alle dinge vertrauen?
Das iſt ob wir ſeiner allmacht und weisheit zu
trauen daß er bei aller menſchlichen unmoglichkeit
dennoch helfen und bei allem auſſerlichen mangel uns
dennoch geben konne was uns nutz und noht iſt! ob
wir Jhn vor einen wahrhaftigen Gott erkennen
und alle ſeine verheiſſungen vor ja und amen halten
daß Er gewiß an uns erfullen werde was Er uns in
ſeinem Wort und durch ſeinen Geiſt ſo theuer verheir
ſen hat? ob wir auch ſeiner barmherzigkeit und
gnade zutrauen daß Er uns als ſeine kinder (wenn
wir nur anders ſolche in der that ſind) nicht verlafſen
noch verſaumen ſondern uns allezeit nach geiſt ſeel
und leib verſorgen erhalten/ beſchutzen und uns aller
gefahr erretten wolle?ſ) Ob wir neben Gott noch andere gotter

haben? Das iſt ob wir etwas anders es ſei ein
menſch



nach
menſch oder andere ertatur im himmel oder auf er
den im waſſer oder unter der erden mehr lieben als
den HErrn unſern Gott an jene mehr öfter und in
niger gedenken als an Gott mehr daran unſtre luſt
freude und vergnugen haben als an Gott lieber
Gottes in unſern ſtelen als der menſchen und creatu
ren miſſen und uns uber deren verluſt und ſchaden
alzuſehr betruben und deßwegen bei andern beklagen?
Ob wir uns vor menſchen und treaturen (von denen
wir glauben und wahnen daß ſie uns an leib ehr
und gut ſchaden und nachtheil zuziehen mogen) mehr
furchten als den groſſen und erſchrecklichen Gott der
auch leib und ſeel verderben und ſturzen mag in die
holle? Matth. 1o 28. Ob wir dahero der menſchen
und ſonderlich der gewaltigen und groſſen der reichen
und vornehmen anſehen macht gewalt und zorn mehr
furchten und ſcheuen als Gott der allein eigendlich
und in der wahrheit der allermächtigſte und allerhoch
ſte HErr iſt? Von dem es bti dem Jer. io/ 6. 7. gar
nachdrucklich heiſſet: Aber dirh ERR iſt niemand
gleich: Du biſt groß und dein name iſt groß
und kanſt es mit der that beweiſen. Wer ſolte
dich nicht furchten du Konig der heiden? Dir
lolte man ja gehorchen: denn es iſt unter allen
weiſen der heiden und in allen konigreichen Dein
gleichen nicht. Ob wir auf menſchen und ereatu
ren ſonderlich auf groß gut vornehmen ſtand und
ehre mehr unſer vertrauen/ hoffnung und zuverſicht
ſetzen als auf den lebendigen Gott der allein
uns darreichen kan reichlich allerlei zu genieſ
ſen 1. Tim.6 17. Oh wir uns auf unſern verſtand

weiheit fleiß geſchicklichkeit ſtarke und arbeit un
ſerer hande witder Spruch. Sal.3 557. und

C2 Pſ. J
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Pſ. 44 209) mehr verlaſſen trauen und bauen als

auf Gott, der doch der Urſprung und Geber aller gu
ten gaben iſt und ob wir dahero uns das gute das
durch uns etwa ausgerichtet wird mehr zuſchreiben
als Gott dem doch allein alle ehre aller ruhm preis
und dank gebuhret? Pf.uug 1.

I. Nach dem andern Gebot
Haben wir uns zu prufen: a) Ob wir Gottes na
men recht gebrauchen? Das iſt ob wir alles das
jenige was von Gott kommt als ſein Wort Tau
fe Nachtmahl geiſt-und leibliche wohlthaten wun
der gerichte wege werke und dergleichen nicht anders
als nach ſeinem willen zu ſeiner ehr zum nutz und
dienſt unſers naächſten und zu unſerer wahren bekeh
rung erhaltung verſorgung und beſchutzung getreu
lich und heilſamlich gebrauchen und anwenden? Ap.
Geſch.i4 17. c.17 27. 28. J

b) Ob wir Gott im geiſt und in der wahr
heit anbeten? (Joh.  23. 24) loben preiſen und
verherrlichen alſo daß unſer ganzes leben nichts an
ders als ein ſtetes gebet und lob Goltets ſei? Derjeni
ge (ſpricht Auguſtinus in Pſ. 49.) ſinget erſt recht Gott zu lob
deſſen werke mit der ſtimme ubereinkoinmen. Denn nach geen
digtem lied ſchweigt die ſtimme; aber ein leben das ſtets im gu
tes thun verharret/ verſchweiget nie Gottes lob ſondern freuet
ſich daß dieſes in ihm gewirket werde. Drum gebet nicht allein
auf den ſchall achtung wenn ihr Gott lobet und preiſet ſondern
lobet Jhn ganz. Es ſinae eure ſtimme es ſinge aber auch euer
leben. Wer durch ein boſes leben Gott beleidiget der lobet Jhn

ja nicht auch nicht der der ſeine froüumigkeit ihm ſelber zu
ſchreibt.c) Ob wir Gott (nach 1. Petr.3 iy) ſtets inun
ſerm herzen heiligen und aus ſolcher innern heili
gung auch ein heiliges und unſtrafliches leben führen

Pitr.



nach dem Catechiſmo.
(m Petrn i) zuchtig gerecht und gottſelig leben m der

gen bri dem geliebten ding iſt) ſeinen namen vergeblich

Cz und
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und unnutzlich fuhren? Ob nicht unſer ganzter auſſer
licher ſo genanter gottes-oder vielmehr kirchendienſt
darum weil er des innerlichen Gottes-dienſtes im
geiſt und in der wahrheit ermangelt eine ſtetswäh
rende entheiligung des namens Gottes und dahero
Gott ein rechter greuel iſt? Eſa.i 10415. Jtr.7. ganz.
Amos; 21123. Ach Gott! der theure name drin muß

der meiſten ſo genanten Chriſten ihrer ſunden ſchan
de und laſter deckel ſein. Du wirſt einmal aufwachen!

)Ob wir (3) nicht alle geiſtliche und leibliche wohl
thaten guter und gaben nur zu unſerer eigenen ehre
erhebung nutzen vortheil und gemachlichkeit gebrau
chen und anwenden? Obiwir (4) nicht Gottes namen
bei allerlei handeln aus leichtſinnigkeit und unnutzlich
im munde fuhren  Ob wir (5 nicht theils falſch theils
ohne noht und vergeblich ſonderlich im kaufen und
verkaufen in bejahung oder verneinung riner ſache
die man uns nicht glauben wilt ſchweren du.8) Ob wir (6) nicht mit zauber/ handeln uns

ſelbſt verwickeln und damit zu thun und gemeinſchaft
haben oder aber zu ſolchen teuten in ein und andern
fallen (als krankheiten diebſtalen heirahts: handeln
und dergleichen) unſere zuflucht nehmen ſit um raht
und hulfe anſprechen oder: ihnen auleitung geben
andern denen wir nicht wohl wollen ſchahen und
boſes zu thun um alſo unſere rache an ihnen auszu
uben und unſer muhtlein zu khlen Und ſolches wie
der das offenbarklare Wort Ghttes daß daſpticht:
Rachet euch ſelber nicht meint liebſten ſondern gebet
raum dem zorn (Sottes:) denn es ſtehet geſchrieben:

Die rache iſt mein Jch will vergelten ſpricht
der RR. Rom.12 19.

h) Ob wir (7) nicht im beichtſtul Gott ſo oft belũ
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nach dem Catechiſmo.
gen u. die abſolution liſtiger weiſe abbetrugen indem
wir ſagen und bekennen: unſere ſunden ſeitn uns herz
lich leid hatten einen hunger und durſt nach Chriſto
und ſeinem Abendmahl wir wollen uns beſſern und
frommer werden; da es doch nicht wahr iſt indem
wir niemalen einen rechten haß und abſcheu gegen al—
le ſunden gehabt haben und ſie alſo nicht laſſen kon
nen noch wollen? Und weiln es uns an der wahren
erkentniß unſerer ſunden und des groſſen erbſchadens
mangelt wie ſolten wir denn einen rechten hunger
und durſt nach Chriſto dem einigen wahren Arzt
und ſeiner reinigenden und heilbringenden gnade in
dem heil. Abendmahl haben? denn Chriſtus iſt nicht
der ſtarken (die ſich ſchon vor glaubig bekehrt und ge
recht halten) ſondern nur der kranken Arzt Helfer
und Erloſer Er kan will und wird erretten alle die
in wahrer erkentniß und empfindung ihres elendes im

glauben zu Jhm treten amen!
i) Ob wir (s) nicht Gottes gnade und barmher
zigkeit ſeine geduld und langmuht haubtſächlich da
zu gebrauchen und deßwigen ſo offt recht leichtſinni

ger wiiſe im munde fuhren um nur in unſern ge
wohnten ſunden vortfahren und deſto freier und un
geſtrafter ſundigen zu koönnen und unſerer boſen luſt

nicht abſterben zu dorfen und alſo die theuerwehrte
gnade Gottes auf muhtwillen ziehen Chriſtum zu
etinen ſunden diener und ſein vollgultiges und un
ſchätzbares verdienſt nur zu einen deckmantel der ſun
den ſchanden und laſter machen? Nicht bedenckende
daß die Schrift ſpricht: denk nicht ich habe wohl
mehr geſundiget und iſt mir nichts boſes wiederfah
ren: denn Er, iſt wohl geduldig aber Er wird
dich nicht ungeſtraft laſſen und ſei nicht ſo ſicher
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40 Von der Průfung ſein ſelbſt
ob deine ſunde noch nicht geſtraft iſt daß du darum
fur und fur ſundigen wolteſt. Dentk auch nicht:
Gott iſt ſehr barmherzig Er wird mich nicht ſtrafen
ich ſundige wie viel ich will. NB. Er kan bald alſo
zornig werden als gnadig er iſt und ſein zorn
uber die gottloſe hat kein aufhoren. Darum
NB. verzeuch nicht dich zum HErrn zu bekeh
ren und ſchieb es nicht von einem tag auf den
andern: denn ſein zorn kommt plotzlich und wirds
rachen und dich verderben. Sir.5/429. conf. Rom.
2/4. ſ. Und abermal: O wie iſt die barmherzigkeit
des HErrn ſo groß und laſſet ſich gnadig finden (aber
von welchen? von) denen ſo ſich zu Jhm bekehren.
Er erbarmet ſich aller (welcher denn Nß. die ſich
ziehen laſſen und fletßig Gottes Wort horen.
Sir. 17 28. c. ig i4. Alſo folgetja nohtwendig: daß
Gott ſich aller derer die ſich nicht zu Jhm rechtſchaf
fen bekehren ſich nicht ziehen laſſen und Gottes
Wort nicht fleißig horen betrachten bewahren noch
ihr leben darnach anſtellen nicht erbarmen kan noch
will: denn ſie ſind deſſen ganz untuchtig und unwur
dig. O ihr beharrliche frecht und muhtwillige ſun
der! bedenket dieſes wohl in der zeit auf daß es euch
nicht gereue in der langen ewigkeit!

o Ob wir (9) glauben daß auf ſothane entſttzli
che entheiligung des namens Gottes (wit es leider!
jetzo in der ſo genanten Chriſtenheit im gang und
ſchwang gehet) nach dem untruglichen Wort des
HERRN die ſtrafe nicht auſſen bleiben ſondern
wo keine wahre buſſe gethan wird gtwiß es geſche
he uber lang oder kurz erfolgen werde wie ſie bereits
vom anfang der welt her bis nun zu an unzehlichvie
len menſchen dorfern ſtädten und landern extquiret

worden



nach dem Catechiſmo. 4r
worden iſt? (Beſ. Sir. i6 6-22) und ob wir dahero
erſchrecken und uns furchten vor ſolchem ſeinen zorn
und grimm und eben dadurch uns bewegen laſſen
nicht wieder ſeine heilige gebote zu ſundigen? Ach aber
(ſpricht der weiſe mann Sirach l. c. v. 2t. 22.) ſolch
drauen iſt zu weit aus den augen (der ſichern und
fleiſchlichen weltherzen als die ſich nur immitr einen
gnädigen und barmherzigen nicht aber auch einen hei
ligen und gerechten Gott der die ſunde nicht leiden
noch ungeſtraft laſſen kan vorftellen.) Und wenns
ein roher menſch horet bleibet er doch bei ſei
ner thorheit und bei ſeinem irrthum und bei
ſeinem gewohnten fleiſchlichen alten adamslehen und
nimt endlich ein ende mit ſchrecken.

Anhang.
J Aus einem tractat eines erleuchteten

Autoris von Chriſti Teſtamenten.

Teſtament Chriſti.
ill ſich einer einen Chriſten nennen und des ver
W dienſtes Chriſti troſten und ſich zu ſeinem Teſta
ment machen und daſſelbe wurdig empfahen der ha
de wohl acht auf ſeine ſachen und ſchaue ſein herz
gar eben wie es gerichtet ſei. (1) Ob es auch in ſol
her begierde ſtehe der eitelkeit ganz abſterben zu wol

Von wurdiger Vorbereitung zu dem heiligen

len (2) Obes im vorſatz ſtehe von aller falſchheit un
gerechtigkeit lugen und trug auszugehen und im vor
atz ſei nimmermehr wieder darein einzugehen? (3)
Ob es auch die anade Gottes in Chriſto mit einem lau
terlichen willen begehre? (4) Ob ihn auch ſeint ſunden
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42 Von wurdiger Vorbereitung
reuen? (5) Ob er auch einen ſolchen willen in ſich fin
de und empfinde daß er von nun an wolle ganz von
vorigen ſünden und laſtern ausgehen? (6) Und ob er
auch alſo geſinnet ſei daß er wolle ſein ganzes herz
und willen Gottes erbarmen ubergeben? (7) Ob er
auch eine ſtätte in ſich finde fuhle und wiſſe da tr wol
le ſolch hohes Teſtament (als das fleiſch und blut
Chriſti mit ſeiner gnade) hinlegen? (8) Ob er auch
dem Geiſte Chriſti habe ſein herz und ganze ſeele einge
raumet daß er alda als ein lebendiger ritter des to
des und der hollen einziehen und ſeinen koniglichen
pallaſt in ſeinem herzen und ſeelen aufſchlagen mä
ge? (0) Und ob er auch dieſes fähig ſei da Chriſtus
ſaget: wir wollen zu euch kommen und wohnung in
tuch machen? Joh.n4 23. (10) Ob auch der tempel
des heiligen Geiſtes in ihm mit rechter buſſe gefeget
ſei? (i) Ob auch ein rtchter mund in ihm ſei welcher
Chriſti heiliges fleiſch konne einnehmen? (G)Ob auch
ſein herz alſo zugerichtet ſei daß Chriſtus mit ſeinem
weſen und mit ſeiner liebe alda innen bleiben moger
Denn Chriſtus ſagte: wer mein fleiſch iſſet und
trinket mein blut der bleibet in mir und Jch in
ihm Joh.s gs. (15) Ob er auch in ſeinem gemuht
befinde daß der ſtrom des lebendigen waſſers gottli
cher liebe von ihm flieſſe daß er ſeinen Gott liebe und
ſeinen bruder und nachſten als ſich ſelber? (14) Ob er
auch ſeinem feinde gutes wunſche und zu thun begeh
re? Ci) Ob er ſich in dieſer welt etwas eigtnes anneh
me davon er ſage: das iſt mein eigen allein? (16)
Oder ob er ſich in allem dem was er hat und beſitzet

nur einen diener Gottes und pfleger ſein und ſeiner
bruder darinnen achte und denre daß er nur ein
amtmann und diener Gottes in ſeintm ſtande und
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zu dem heil. Teſtament Chriſti. 43
ztitlichem gute ſei daß alles nicht ſein eigen ſondern
Gottes und ſeiner brüder ſti? (17) Ob er auch Gott
in ſeinem wandel vertraue und ſein leben achte und
halte wie ſein HErr Chriſtus welcher in dieſer welt
nur wie ein pigrim war und nichts eigenes hatte
und ſein leben auch gerne fur ſeine bruder ließ? (t8) Ob

tr auch ein funklein ſolches willens in ſich findt?
Befindet er nun ſolches alles in ſich ſo iſt er recht

wurdig und wohl geſchickt zu ſolcher teſtamentlichen
nieſſung: wo aber nicht und befindet aber einen ſol
chen hunger in ſich daß er gern wolte alſo ſein und
wollen ſo iſt er im zug  des Vaters zur gnade in
Chriſto ſo ſoll er fich nicht lange mit der vernunf
Beſprechen und ihm einen zweifel einbilden; ſondern
ſoll ſich dieſelbe ſtunde in einen ſolchen ernſten vorſa
einfuhren daß tr wolle in ernſie buſſe eingehen un
ſtets zur gnade Gottes in Chriſto flehen und bitten
daß er ihm wolle ein ſolch herz und willen geben; un
ihm ja nichts zumeſſen als woltt ers in eigenen kraä
len erlangen ſondern blos allein ſich in die allerlau
terſte gnade ins erbatmen Gottes erſenken und
ſich werden als ein junges kind das nur eine begier
nuch der mutter-milch hat das ihm ſelber nicht h
fen kan; ſondern nur der mutter flehet daß ſie ih

helfe. Sein zutritt zur gemeinſchaft der heiligen ſoll ſe
in demuht mit rechter verſohnung aller derer ſo
beleidiget und die ihn beleidiget haben; er ſoll all
feinen feinden vergeben und ihnen auch ein ſolch
wunſchen was er begehret. Mit furcht Gottes u
bußfertigem herzen in rechtem ernſten vorſatz mag
hinzutreten und keine eigene begierde zum Teſtame
Chriſti fuhren ſolche gnade wollen aus eigenem v

mo



44 Von wurdiger Vorbereitung
mogen ergreiffen oder faſſen; ſondern ſich nur als ein
unwurdiger in die gnade erſenken und ganz ergeben
und der gnade heimſtellen was ſie mit ihm thun wol
le und gar nicht wollen den Geiſt gottlicher freuden
(verſtehe als ein eigenthum) begehren ſondern ſich
demſelben ergeben und in die gnade erſenkene daß der
ſelbe GnadenGeiſt in ihm ſei wie und wenn er wolle.
Das hirz und gimuht ſoll in ſich ſelber vor Gottes
Teſtament ſprechen:

O du groſſe Gnade Gottes ich unwurdiger
ſundiger menſch kom̃e zu dir auf deinem beruff
da du uns arme menſchen haſt heiſſen kommen
du wilt uns erquicken Matth. in 28. Mir—ge
ſchehe nach deiner zuſage wie du wilt dir erge
be ich mich hiermit ganz und gar thue du mit
mir armen unwurdigen menſchen nach deiner
gnadr wie du wilt ich will ewig dein ſein.
Brich nur meinen willen und regiere ihn mit
deinem willen: ich kan und vermag nichts ſon
dern erſinke nur ganz und gar in deine gnade
amen!

Ein ſolcher menſch der ſich alſo Gott ganz ergie
bet und in ſolcher gelaſſenheit mit dem willen bleibet
ſtehen der wird endlich wenn ſich die gnade in ihm
beweget empfinden und fuhlen was gnade und gott
liche licbe ſei. Wenn ſich das goöttliche feuer wird in
ſeinem leben entzunden ſo wird er fuhlen und ſchmek
ken was Chriſtus in ihm ſei und befinden wie er als
bald gar ein anderer menſch anders ſinnes und wil
lens ſei worden. Alsdenn iſt er ein Chriſt wenn Chri
ſti liebesfeur mit Gottes zorn im gewiſſen ſtreitet und
derſelbe menſch in Chriſti proteß in dieſer welt einge
ſtellet wird daß er muß Chriſto in ſeinem leiden angſt

mar



zu dem heil. Teſtament Chriſti. 45
marter ſpott und verfolgung nachfolgen und das
ereutz Chriſti auf ſich nehmen und Chriſti bilde ahn
lich werden da inwendig ſtreit wieder die ſunde und
fleiſchesluſt in ihm iſt daß er ſich ſelber verſchmahet
und die boſt luſt haſſet und auswendig verachtung
ſchmach und trubſal; da ihn die welt vor fremd und
narriſch hält da ſich die vernunft ſelber narriſch an
ſiehet und er ihm ſelber nach der welt-weſen ein narr
wird und dasjenige feindet was ſeinem fleiſche lie
bet; da niemand iſt der ihm heuchelt; ſondern alle
gute freunde vor ihm fliehen und ſich vor ihm ſchtuen
als nur wenig kinder Gottes welche es erkennen und
Gott zu ſeinem troſt ihm zuſchickt. Denn mag er
denken daß er mit Chriſto dieſelbe zeit am creutz han
get und ſich alſo verwegen daß er auch gern will mit
Chriſto ſterben um der bekentniß der wahrheit willen
in hoffnung daß er auch in. Chriſti ſiege und uberwin
dung werde mit Chriſto auferſtehen und ewig in
Chriſto leben.

Dieſes iſt ein Chriſt und wurdig zur gemeinſchaft
der heiligen der in dieſen proceß eingetreten iſt und dar

innen wandelt. Die andern alleſamt welche nur aus
gewohnheit hinzugehen und Chriſti Teſtament als
eine von auſſen zugerechnete gnade ihnen zurechnen
und als ein geſchehenes weſen ihnen glaublich zueignen
und nur als eine gabe wollen annehmen wollen aber
nicht neu geboren und andere menſchen anders ſin
nes und willens werden und bthalten den beſudelten
rock der ſünden im gewiſſen in ſich und treten balb
wieder in die alte fußſtapren: dieſe alle ſind unwürdig
und ungeſchickt und des Teſtaments unfahig und
empfahen es ihnen nur zunn gericht wie vorne bemel
det worden.

Chri
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Chriſtus hat uns in ſeinen Teſtamenten ſein

reich beſcheiden wer daſſelbe empfahen will der
muß ſein kind werden anders iſt keine erbſchaft: buſſe
wirken iſt beſſer denn viel begehren zu wiſſen. Jſtei
nem das wiſſen nicht von Gott gegeben ſo wird er
den grund gottlicher geheimniß nicht verſtehen; iſt es
ihm aber gegeben ſo darf er kein bild. Jn der de
muht und einfalt Chriſti bleiben und an ſeiner
liebe und gnade hangen ohne jemandes verach
tung iſt ein gut Chriſtenthum. Alles was von
ſich ielber ſaget iſt Babel. Jn Chriſto ſind wir alle
glieder und nur einer amen! 1623.

IJ. Kurze Anweiſung zur heilſamen Be
trachtung des Leidens Chriſti.

Vorerinnerung.
CNeweil der haubtzweck bei der begehung des heiligen Ahend

mahls das Gedachtniß des Leidens und To
des Chriſti iſt; als hat man die kurze Anweiſung zur heil
ſamen Betrachtung des Leidens Chriſti ſo bereits 1728. durch
den druck mitgetheilet worden die exemplaria aber davon nun
ganz ausgangen ſind alhier mit anfugen wollen; zumal da die
betrachtung des Leidens Chriſti zu aller zeit ſo nohtig als heilſam
und zur beforderung des innern Chriſtenthums ſehr dienlich iſt.
Nachdem aber das Leiden Chriſti ein heiliges geheimniß iſt das
nur mit erleuchteten augen will eingeſehen und in einem gereie
nigten herzen gefaſſet und bewahret werden; als iſt vor allen din
gen nohtig daß wir die wir von natur im geiſtlichen blind ſind

uns laſſen von Jeſu Chriſto dem rechten Augen- arzt die innern
augen offnen damit wir die wunder in dieſem gnaden reichen ge
beimniß nicht allein lernen recht heilſamlich einſehen und erken
nen ſondern auch zu unſerer ſeelen heil und ſeligkeit durch den
wahren lebendigen giauben dergeſtalten fruchtbarlich auwenden
daß wir in der gemeinſchaft ſeiner leiden und in der kraft ſeinet
todes Jhm auf dem ſchmalen creutzes/ weg nachfolgen mit Jhm
leiden und ſterben und aiſo auch dermaleinſten mit Jhm in eine

herrlich
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herrlichkeit eingehen knnen. O HErr JEſu  erbarm dich mein
und aler blinden menſchen erleucht uns durch deinen heiligen
Geiſt daß wir von deinem Leiden eine ſolche wahrt heilſame er«
kentniß erlangen damit wir mit dir im glauben vereiniget der
ſunde abſterben hingegen der gerechtigkeit leben und deinem
uns gelaffenen vorbilde nachfolgen in deine fußſtapfen treten das
übel mit geduld vertragen und das unrecht mit gutem gewiſſen

keiden mogen amen!

Jm namen JESU des Gecreutzigten
amen!1. Kaſcy Leichwie es uberhaubt bei allen gottlichen

„n gnadenverheiſſungen und wohlthaten da
u

theilhaftig werden auf unſerer ſeite
 fern wir derſelben wirklich zu unſerer ſeelen

nicht genug iſt daß man dieſelbe nur wiſſe und be
trachte demſelben beifall gebe und ſich ſolche (ohne
die nohtwendiavorhergehende vorund zubereitung)
blos in gedanken zueigne und derſelben anmaſſe ſon
dern daß man zuvorderſt ſein herz durch die vorlaufen
de heilſame gnade Gottes die allen menſchen im gewiſ
nen erſcheinet laſſe züchtigen und durch wahre recht
ichaffene buſſe tuchtig und bequem machen der gna
den verheiſſungen und wohlthaten in der that und le
bendiger kraft fahig und theilhaftig zu werden:

2) Alſo und noch vielmehr iſt dieſes bei dem leiden
und ſterben Chriſti (welches nicht allein eine der groß

ten und theuerſten wohlthaten ſondern auch ein ſehr
hohes und tiefes geheimniß iſt) wohl zu bedenken und
zu practiciren wenn man daraus wahren ſeelen. nutzen

ſchopften und genieſſen will.
z. Denn gleichwie Chriſtus mit ſeinem ganzer

theuren verdienſt nicht allein fur uns und auſ
ſer uns anzuſchen zu betrachten und ſich zuzu

eignen
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eignen ſondern auch inuns das iſt in der innigſten
gemeinſchaft durch einen ſolchen glauben den Gott
ſelber durch den htiligen Geiſt in uns wirket zu ergreif
fen und anzunehmen iſt dergeſtalten daß Chriſtus
mit ſeinem Geiſt gnade licht und Wort Gottes in
uns lebe wohne herrſche und regiere:

4. Alſo muſſen wir das leiden Chriſti nicht al
lein wie es fur und auſſer uns vor tauſend und

Iu lch h det hren bereits g ſch h d1 etine un er ſa e e en unle dollbracht iſt betrachten und annehmen ſon
I dern auch wirklich in dit gemeinſchaft der leiden Chri

ſti mit treten und baran theil nehmen das iſt wir
muſſen auch mit Chriſto oder in der kraft Chriſti am

I fleiſch leiden der welt den ſunden und untugenden
J abſterben das fleiſch creutzigen ſamt den luſten und
J begierden allerlei ſchmach ſpott hohn und verachtung

der welt ſtillſchweigend und geduldig tragen und das
r unrecht mit gutem gewiſſen leiden.

5. Denn dazu ſind wir (nach anweiſung heiliger
Schrift) in dieſer gnaden zeit eigendlich geſetzt und be

J

To

j

trJ

J

vul

ruffen; weil Chriſtus nicht allein für uns gelitten
ſondern auch uns ein vorbild gelaſſen hat daß wir
ſollen nachfolgen ſeinen fußſtapfen des gehorſams der
unſchuld und geduld der demuht und ſanftmuht derbin wahrheit gerechtigkeit. Ja deßwegen weil

mil Chriſtus im fleiſch fur uns gelitten hat ſo ſollen wir
uns auch mit eben demſelben ſinn wapnen: denn werun ann ſieiſch leidet der horet auf von ſunden daß er hin

öä vort was noch hinderſtelliger zeit im fleiſch iſt nicht der

Au—
J uil. menſchen luſten ſondern dem willen Gottes lebt.

1. Petr. 2 21224. c. 4/ 1. 2.
mti 6. So gar genau hanget an dem leiden und ſterben

mn Heſu Chriſti unſere eigene abſterbung dergeſtalten

I de
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daß jenes ohne dieſe uns nicht zu gute kommen kan.
Denn wie ſolten wir der ſunden konnen leben fur die
doch Chriſtus ſo viel und erſchrecklich leiden und ei
nen ſo ſchmerzund ſchmahlichen tod hat ausſtehen
muſſen. Dahero thut der ſehr thoricht und betrieget
ſich am allermeiſten der ſich des leidens und ſterbens
Chriſti getroſten und anmaſſen will und doch nicht
dasjenige mit ernſt zu haſſen und zu laſſen gedenket
was doch Chriſto ſolches ſchwehre leiden verurſachet
hat. Dafur warnet nun die chriſtliche Kirche gar
treulich und ſpricht: O menſchenkind betracht es
recht wie Gottes zorn die ſunde ſchlägt thu dich da
vor (nemlich vor der ſunde) bewahren wilt du den
ſchwehren zorn Gottes nicht dermaleinſten ewig em
pfinden und erfahren!
 J. Solch eine hohe wichtige und heilige ſache iſt es
um das leiden Jeſu Chriſti das nicht mit einem fre
chen und ungebrochenen ſinn und mit ungewaſche
nen handen ſo leichtſinnig wie es doch insgemein ge
ſchiehet zu tractiren iſt ſondern in einem bußfertigen
und demuhtigen herzen welches in einem rechten ern
ſten haß und kampf wieder die ſunde ſtehet will er
wogen angenommen ſorgfältig bewahret und zu
ſeiner ſeelen heil und ſeligkeit fruchtbarlich angewendet
und genoſſen werden.

8. Hier wenden nun aber viele ein und ſagen: Chri
ſtus weil er zugleich wahrhaftiger Gott geweſen hat

te darum ſo vieles leiden und ausſtehen konnen; wir
aber als menſchen konten ſolches nicht thun und
ware zu unſerer rechtfertigung und ſeligkeit all gnug

daß Chriſtus fur uns gelitten hatte und geſtorben waä
re wir dorften ſolches nur glauben und unſer ganzes
vertrauen darauf ſetzen. Antwort: es iſt wohl wahr
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50 Anweiſung zur
daß wir als gemtine naturliche menſchen weder was
gutes thun noch was wiederwartiges leiden und ver
tragen konnen; was aber bei dem menſchen als men
ſchen unmoglich iſt das iſt bei Gott der in den ſeini
gen ſtark und machtig genug iſt allerding moglich.
Und Chriſtus der mund der wahrheit ſpricht ſelb
ſten klar und deutlich: alle dinge ſind moglich
dem der da glaubet: Marc.5 2:.

9. Dieſer wahre lebendige glaube nun cdder freilich
nicht jedermanns ding ſondern Gottes werk iſt nach
2. Theſſ.z 2. und Joh.s 29.) verbindet Goktt und
menſchen zuſammen aus welcher inniglichen liebes
vereinigung und gemeinſchaft mit Gott eben der
menſch kraft und vermogen bekommt daß er nicht al
lein Gottes willen thun und ſeine gebote halten ſon
dern auch um Chriſti und der gerechtigkeit willen lei
den und in den trubſalen ſich freuen kan. Darum
ſpricht auch die heilige Schrift hin und wieder gar
nachdenklich: daß wir mit Chriſto das iſt in der
vereinigung mit ihm und in ſeiner umſonſt geſchenk
ten gnadenkraft leiden gecreutziget werden und ſter
ben muſſen. Daß wirs nun thun konnen das haben
wir blos und lediglich von Chriſto: denn ohne ihn
konnen wir weder das gute thun noch das boſe und
wiederwartige leiden.

10o. Jſt alſo dieſes die vornehmſte frucht und wir
kung des leidens Chriſti mit davon alle andere abhan
gen, daß wir daraus durch den glauben kraft und ſtarke
erlangen mit Chriſto am fleiſch und dem auſſern men
ſchen leiden und ſterben zu konnen und folalich durch
das creutz in die herrlichkeit einzugehen. So viel wir
nun der ſunden und der welt durch tägliche wahre
buſſe abſterben und ſo viel wir von uns ſelbſt und un
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Betrachtung des Leidens Chriſti. gyr
ſerer eigenheit ausgehen ſo viel nahern wir uns Chri
ſto und werden immer mehr und mehr mit Jhm ver
einiget. Je mehr und inniger wir mit Jhm vereini
get werden je ahnlicher werden wir Jhm in der ge

meinſchaft ſeiner leiden alſo daß wir mit Moſe die
ſchmach Chriſti hoher achten denn alle ſchatze Egypti

das iſt der welt. Und gleichwie wir Chriſto ähnlich
werden in ſeinem creutzesſtand alſo werden wir JIhm
dermaleinſten auch ahnlich werden in ſeiner herrlichkeit
und mit Jhm als konige herrſchen und regieren. Da
hin verhelfe uns allen die hochheilige Dreieinigkeit
Gott Vater Sohn und heiliger Geiſt hochgelobet in

ewigkeit amen!

Naacherinnerung.
GNieuweil die Herren Autorer der ſo genanten unſchuldigen

Nachrichten de anno 1729. p. 266. an dieſer kurzen An
weiſung (von welcher ſit ſelbſt bezeugen daß ſie nicht ubel gerah

ten ſei) folgendes als cinen irrthum auszuſetzen haben: daß
die vornehmſte frucht und wirkung des lei
dens Chriſti ein frommes. leben ſei; da doch ſol
ches in heil. Schrift 1. Petr.2/ 2i. ſqq. zur andern
f ch ch und der erſten diß er fur unsru t gemant/gelitten zur genugthuung fur unſere ſünden
NB. faſt gar nicht gedacht werde z. i10. Sodiei
net hierauf zur antwort: i) daß die worte aus dem 5. 1o p.5o. infr.
ganz anders angeführet ſind als ſie daſelbſt ſtehen: (gleichwie
die Herren Cenlores es in recenſirung meiner ubrigen ſchriften
gar oft alſo gemacht und immer das beſie ausgelaſſen haben auch
andere ſich daruber und zwar nicht ohne urſach beklagen) 2)
Jndem ich daſelbſt ſetze daß wir daraus durch den
glauben kraft und ſtarke erlangen rc. ſo perſiche
ich ja durecn hen glauben einen ſolchen glauben der
erſtlich Chriſtum fur uns mit ſeinem ganzen

D 2 hoch



52 S (0o)hochtheuren verdienſt und genugthuung fur un
ſere ſunden in der ordnung der wahren buſſe und
bekehrung bereits ergriffen u. angenom̃en hat
aber auch hernach in ſich zur wahrhaftigen rei
nigung von unden ertodtung des alten adams
und zur anziehung des neuen menſchen in hei—
ligkeit gerechtigkeit und wahrheit kraftig
werden laſſet. J Daß ich Chriſtum fur uns und
in uns allezeit in der genaueſten verbindung nehme und wenn
ich von Chrnſto in uns rede Chriſtum fur uns nicht aus-ſondern
vielmehr mit einſchlieſſe wie ich ſolches ſchon ofters bekant und
bezeuget habe. Wie denn die heil. Schrift ſelbſten gar oft des
einen gedenket und des andern den worten nach geſchweiget. Al—
ſo auch wenn ſie von guten werken redet ſo ſchlieſſet fie den glau—
ben nicht aus ſondern leget ihn vielmehr zum grund weil ohne
den glauben keine gute werke geſchehen konnen. 4) Habe ich mit

der kurzen LUnweiſung nur eigendlich die ordnung
anzeigen wollen in welcher das Verdienſt Chriſti
fur uns ſeine kraft und wirkung an und in uns
zu unſerer wirklichen reinigung heiligung und
erloſung beweiſen konne wie5. 1.2. 3. 4. mit mehrern
erhellet. Hilft denn uns eine arzenei (wenn ſie uns gleich ge—
ſchenkt und noch ſo koſtbar und kraftig iſt) etwas wenn wir ſie
nicht einnehmen und die behorige diat dabei halten? Damit aber
der geneigte Leſer ſehen moge daß andere eben ſo gelenret haben
ohne daß man ſie deßwegen gleich verdachtig gemacht hat ſo
will ich zu mehrern erlauterung dieſer materie einen Extract aus
Luthero und andern unrerdachtigen Lehrern hiermit ant
fugen.

EXTRACT
J. Aus D. Lutheri Schriften.

Kirch. Poſtill Dom. Quinquag. f. z6. a.) Gott
NB. muß (Chriſti Leiden) durch ſeinen Geiſt offen
baren uber das daß es auſſerlich mit dem Wort
verkundiget wird in die ohren. Ja auch denen es der

Geiſt
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S (0) 53Geiſt inwendig offenbart glaubens gar ſchwehrlich?
und zappeln druber ſo groß und wunderlich ding iſt es.
Und fol.422. b. Es iſt nicht moglich daß Chri
ſti leiden von uns ſeiber moge bedacht werden gründ
lich NB. Gott ſenke es denn inunſer herz.

Lieber! wie ſchwehr wirds denn denen werden zu glauben

die die inwendige offenbarung des heiligen Geiſtes unter dem na
men der enthuſiaſteret ſchwarmerei quakerei und dergleichen gar
verlaſtern und verwerfen und nur an dem auſſerlichen buchſta—

ben der Schrift behangen bleiben.
Ibid. im IV. Th. f. 135. b.) Chriſti leiden macht

und wirket buſſe. Wenn diß in eines menſchen herz
nicht buſſe wirket ſo laß tauſend Moſes kommen
ſpies und ſchwert es wird doch nimmermehr keinerech

te buſſe folgen. Und f. 421. b. die bedenken das
leiden Chriſti recht die Jhn alſo anſehen daß
ſie herzlich davor erſchrecken und ihr gewiſſen gleich
in ein verzagen ſinket. Das erſchrecken ſoll daher kom
men daß du ſieheſt den gerechten zorn und unwandel
baren ernſt Gottes wieder die ſunde und ſunder daß
er auch ſeinem eingebornen Sohn nicht hat wollen die
ſunde los geben er thate denn fur ſie eine ſolche ſchweh

re buſſe.Der nutz des leidens Chriſti iſt NB.
faſt gar daran gelegen daß der menſch zu ſtin ſelbſt

erkentniß komme und ihm ſelbſt erſchrecke und zu
ſchlagen werde und wo der menſch nicht dahin kommt

iſt ihm das leiden Chriſti noch nicht recht nutze wor
den. Denn das eigene naturliche werk des Lei
dens Chriſti iſt daß es den menſchen ihm
gleichformig mache. Da wird nichts an
ders aus dem, bild und leiden Ehriſti mußt du
gleichformig werden es geſchehe in den leiden oder in

der holle.
»Da ich nun in der Anweiſung oben 9. 10. p. gjo. yi. die gleich
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54 S GCo) Sformigkeit mit Chrifto un leiden als die vornchmſte frucht und
wirkung des leidens Chriſti angefuhret habe ſo iſt es ja eben ſo
wenig zu tadeln als es an D. Luther zu tadeln iſt deſſen aus:
druck alhier noch bedenklicher lautet und eher noch von ubelwol
lenden mißgedeutet werden kontr. Aber er hat alhier recht 8 ohl
und grundlich aeredet? Ferner ſpricht er im Serm. vom L. Chr.
ſehr nachdrücklich.

Wieder alle laſter und untugenden kan man in
Chriſto ſtarke und labſal finden und das iſt recht
Chriſti leiden bedacht das ſind die fruchte ſeines
leidens wer ſich darinnen ubet/ thut beſſer als wenn
er alle Paßion horet: das heiſſen auch rechte Chriſten

die Chriſti namen und leben in ihr leben ziehen.
Denn Chriſti leiden muß nicht mit worten und ſchein

ſondern mit dem leben und wahrhaftig gehandelt wer
den. Soolch Opfer iſt nicht dazu geſchthen daß
wir alſo bleiben ſollen wie wir geweſen ſind ſondern
ſoll endlich das in uns ſchaffen daß wir der ſunde los
werden und nicht mehr derſelben ſondern der gerech
tigkeit leben. Denn ſo die ſünde iſt durch ihn geopfert
ſo muß ſie auch getödtet und getilget werden.

Mun ſie aber getodtet iſt iſt ſie nicht dazu getodtet
daß wir ſolten darinuen bleiben und leben. Und p.
153. Es geſchicht beiberſeits der ſchade. Dierſe ſo dit
lehre von dem eyxempel Chriſti nachlaſſen NB. verder

dbven die kraft und frucht derſelben. ac.
Kirch.Poſt. IIl. Ch. f.494.) Diitſe lieblicht ſuſſe

predigt wird dich nicht helfen daß du ſageſt Chriſtus
iſt fur die ſnder geſtorben darum hoffe ich auch fur
mich. Ja recht; aber ſo du immer wilt in der alten
haut bleiben und dieſe predigt nur zum deckel brauchen

ſo ſtehet hie geſchrieben nim dich nur dieſes troſtes nicht
an: denn ob er wohl fur alle iſt geſtorben u. auferſtan
den ſo iſt er doch dir noch nicht auferſtanden. Denn ſein

ſterben



 (60) 5rſterben iſt darum geſchehen daß du auch endlich mit
ihm der welt abſter beſt. Tom. VII. Altenb. Th. f. 272.

Solcher Chriſtus iſt nichts und nirgend der fur ſol
che ſunder, geſtorben ſei die nicht nach der vergebung
der ſunden von ſuünden laſſen und ein neues leben fuh

ren. Chriſtus iſt darum Chriſtus und hat uns
(durch ſrtin leiden und ſterben) erloſung von
ſund und tod erworden daß uns der heilige Geiſt ſoll
zu neuen menſchen machen aus dem alten adam daß
wir der ſunde todt und der gerechtigkeit leben.
Denn Chriſtus hat uns nicht allein gnade ſondern
auch die qabe des heiligen Geiſtes verdienet daß wir
nicht allein vergebung der ſunden; NB. ſondern
auch aufhoren von den ſuůnden hatten. Wer nun
nicht aufhoret von ſunden ſondern bleibet im vorigen
boſen weſen der muß einen andernn Chriſtum haben. Der.

rechte Chriſtus iſt nicht da und wenn alle Engel
ſchrien eitel Chriſtus Chriſtus und muß mit ſeinem
neuen Chriſto verdammt werden.Kirch. Poſt. Ill. Th. C iogs. a.) Das Evan
gelium gehet nicht jedermann zu herzen darum ſind
viel ruchloſe leute die das Evangelium mißbrau—
chen denen iſt das Evangelium nicht geprediget
die den hohen ſchatz alſo verachten und leichtfertig da
mit umgehen. Und im II. Eisleb. Theil f. 146.)
Sie halten das Evangelium vor eine bauchlehre
daraus man lerne freſſen und ſaufen. Diß ſeind
ſchier aller menſchen gedanken von unten an bis oben
aus zu rechnen; e Abtr dieſe lehre iſt darum nicht
vom himmel geſandt daß ein jeder das ſeine darinn
ſuche daß ein jeder draus ſaugen konne was ihm
gefallt oder daß ſie uns den bauch fulle und allen
muhtvwillen geſtatte. NB. Es hat auch Ehriſtus darum
ſein blut nicht vergoſſen. Hier:



j6 PW (0) SHiermit ſtimmet vollig ein die zwar hartlautende aber doch

wahrhaftiae klage Sarcerii, wenn er kurz nach Luthero im buch
von den Mitteln der Religion fol. i9q2. alſo ſchreibet: Etlicht
prediger gute paſchaler und wolluſtige manner die zu ſaufen und
freſſen geneigt ſind der meinung man ſoll die gnade mehr trei
ben denn die buſſe. Und fol. i92. Wahrlich man findet etliche
welche die gnade von vergebung der ſunden ſehr heftig treiben in
allen predigten aber der buſſe ſehr wenig gedenken. Dieſe wol:
len bei jedermann dank verdienen, und undank und unwillen
vermeiden: denn die predigt der gnabe iſt ſebr angenehm; wie—
derum die von der buſſe hort niemand gern. Jtem f. 196. Nun
fuhrt der teufel viele prediger allein auf die predigt der gnaden
von vergebung der ſunden mit dieſem will er ſie ſicher machen.
Merkt diß wohl ihr falſche evangelien- und troſt prediger iht

dbabt euren lohn in der zeit dahin!

2. Aus D. Tauleri Predigten.

Aus der J. Pred. am Oſter-abend) SEs iſt kein
leichterer kurzer und ſicherer weg die vollige vergebung
unſerer ſunden allerlei gaben und wohlthaten Got
tes ja die ewige ſeligkeit ſelbſt und alles was dazu
gehoret zu erlangen als die rechtſchaffene be
erachtung und NB. ubung des leidens und ſter
bens Jeſu Chriſti. Denn diß iſt der einige weg durch
welchen jedermann erlaubt iſt und frei ſiehet zu Gott
zu kommen welchen auch alle Auserwehlte gegangen
und alſo dem HERRN durch ereutz und leiden
nachgefolget ſind in die ewige herrlichkeit.

Aus der J. Pred. am j. Sonnt. in der Faſten)
Wer ein frommer Chriſt ſein werden und bleiben will
der ſoll und muß im Paßionalbuch Jeſu Chriſti
fleißig leſen ſolches vor ſeinen augen in ſeinem her
zen und in ſeinen handen ſtets haben: denn darinnen
findet er den rechten troſt die gewiſſe wahrheit die
rechte erkentniß und unterſcheid ſo zum ewigen leben

vonnoh



S (60) S y7vonnohten iſt. Denn ich ſcheue und ſchame mich nicht
zu verjahen wer diß liebliche buch vom leiden und
ſterben Jeſu Chriſti recht lieſet und lernet wie ſichs
gebuhret daß ein ſolcher den wahren unterſcheid und
die ganze heilige Schrift zu ſeiner ſeligkeit wiſſe und
verſtehe. Wer aber ſolches buch nicht lieſet und ler

net der hat gar wenig oder ja gar kein ſeligmachen
des licht und erkentniß in ſich. Denn es ſoll das le
ben und leiden des Heilandes der welt allen die durch
Jhn ſelig werden wollen eine regel und richtſchnur
jein darnach ſie ihr leben treulich anſtellen und nicht
ein haarbreit davon abweichen. Wie der Apoſtel uns
lehret da er ſpricht: Chriſtus hat fur uns gelit
ten und uns ein vorbild gelaſſen daß wir ſol
len nachfolgen ſeinen fußſtapfen.c. Dieſen un
ſern Hohenprieſter ſollen wir alle treulich nachfolgen
und aus lauterer liebe und andacht allein ſeine ehr
lob und preis in allen dingen ſuchen und ſonſt nichts

anders.

z. Aus Johann Arnds Buch vom wahren
Chriſtenthum.

Aus dem cap. des 1. B.) Zu dieſer buſſe ha
uns Chriſtus beruffen nemlich zu der rechten in
nerlichen und herzlichen buſſe und bekehrung de
herzens von der welt zu Gott und alſo (und nur in
dieſer ordnung) hat er uns vergebuna der ſunde
zugeſaget und die zurechnung ſeiner gerechtigkeit un

ſeenes heiligen gehorſams in kraft des (wahren l
bendigen) glaubens. Denn ohne ſolche innerlich
buſſe iſt Chriſtus dem menſchen nichts nutze das iſt

err iſt nicht theilhaftig ſeiner gnade und der frucht ſe
nes Verdienſtes welches mit reuendem zerbrochenem

Di bu



58 S 0) Sbußfertigem glaubigem und demuhtigem herzen muß
ergriffen werden. Denn Nb. das iſt die frucht des
Todes Chriſti in uns daß wir durch die buſſe

der ſünde abſterben: (Jſt ja eben das was ich oben in
der Anweiſung g. io. geſagt.) Und das iſt die frucht der
Auſerſtehung Chriſti daß Chriſtus in uns lebe und
wir in Jhm. Dieſes ganze 4. wie auch das 8. capi
tel verdienet hier nachgeleſen und wohl erwogen zu wer
den aus welchem weil diß ſchone Buch ſehr btkant
und nun faſt in jedermanns handen iſt ich weiter
nichts als noch deſſen ſchluß alhier anfugen will:
Schließlich ſpricht er der in ſeinen ſunden verhar
ren will dem iſt Chriſtus nichts nutze. Der mit Chri
ſto nicht will neu geboren werden dem iſt ſeine geburt
nichts nutze. Der mit Chriſto nicht will der ſunden
abſterben dem iſt ſein tod nichts nützt. Der nicht
will in Chriſto von ſunden aufſtehen dem iſt ſtine
auferſtehung nichts nutze. Der nicht in himmliſchen
weſen und leben will wandeln dem iſt Chriſti him
melfahrt nichts nutze c.

Aus P. Egardi B. vom falſchen Chriſtenthum.
Aus dem 2. capitel des 2 St. und 1. Haubtp.)
Zum andern ſie (die welt-kinder) ſagen: daß ſie:
ſgESum CHRIJSTUmM den Gecreutzigten ken
nen; aber mit ihrem ungottlichen leben verleugnen ſie
ſolches. Denn weil ſie dem fleiſch in ſunden dienen
ereutzigen ſie abermal den Sohn Gottes halten ihn
vor einen ſpott treten das blut ſeines Teſtaments mit
fuſſen und machen aus Chriſto einen ſundendiener.
Wenn ſie Jeſum Chriſtum den Geereutzigten recht
kenneten ſo wurden ſie ſehen welcht ein greuel die
fande ſei in Gottes augen darum und darin Chriſtus

pgecreutziget und geſtorben nach dem gerechten gerichte

Got



S (o0) S 59Gottts. Und derhalben wurden ſie der ſunde abſterben
ihr fleiſch ereutzigen und in einein geuen leben wan
deln; welches weil es nicht geſchicht kennen ſie Chri
ſtum den Gecreutzigten nicht und verſtehen nicht die
urſach und kraft ſeines creutzes und todes. Alles
ſünden· leben nach dem fleiſch iſt eine verleng
nung des teereutzigten Jeſu Chriſti: gleichwie
das gottliche leben nach dem willen Gottes iſt

lekereif der erkentuiß des gecreutzigten
eine  terrnChriſt Niemapd lebet gottſelig und waundelt

Jeſu 4 2nach demn Geiſt es ſey denn daß er Chriſtum den
Geecreutzigten recht kenne und in Jhm ſeigebildet.

Darnach ſo ſagen ſie auch und bekennen: daß Chri
ſtus der Geereutzigte ſei vom tode erſtanden ſitze
im himmel zur Rechten Gottes und werde wieder
kommen zu richten die lebendige und die todte. Aber
das alles leugnen ſie mit ihren werken halten die leh
re von der gegenwart Chriſti und wiederkunft zum ge
richt vor einen ſpott meinende Chriſtus ſehe ihre
boſe wege nicht und ſein gericht werde ferne von ih
nen ſein. Denn wenn ſie das vor wahrheit hielten

daß Chriſtus gegenwartig ihre laſter und untugend
ſchauete und ihre gaänge meſſe und daß tr ihnen am
ende der tage wurde nach den werken ihrer hande ver

lt wahrlich ſie wurden ein ander leben fuhren und
ge en,cht alſo des fleiſches luſten dienen. Darum ſo iſt
niih fl iſchliches leben eine verleugnung der ge

regenwart Chriſti und ſeines gerichts. Chriſtus
iſt ihnen nicht Chriſtus ſie halten ihn vor einen ſpott
und fragen nicht nach ihm ob man wohl viel von
ſeiner gegtnwart majeſtat und gerechtein gericht ſa
get (prediget und ſinget.) Was ſie (auſſerlich) ho
ren das horen ſit (und verſtehen es inntrlich) micht
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S (0) brfeinde gebeten hat der ſich wohl billicher gerochen

hatte.Aber leider! dieſe betrachtung der Erloſung iſt aus
der weiſe kommen und ſelzam worden wir haben

das weſen in einen ſchein verwandelt und daß es
Gott erbarm! mißbrauchen des ſuſſen troſts: weil
wir erloſete Chriſten heiſſen meinen wir wir durfen
frei ſundigen und wollen nicht wiſſen daß durch
muhtwillige ſunden Jeſus aufs neue gecreutziget ſein
heiliges opfer geſchandet und ſein blut zertreten wer
de. O des heutigen Chriſten greuels Gott ſeis ge
klagt! daß ſich der größte hauf fein kutzelt und troſtet
des Verdienſtes Chriſti ſelbiges ſtinen herrſchenden
und wachſenden ſunden uberſchmieret und veſtiglich
glaubet Chriſtus habe ſolches alles ihm zum beſten
gelitten unterdeſſen bleibt der alte adam fein warm zu
gedeckt unangegriffen ja noch wohl fem ſauberlich
getroſtet. Es iſt zu beklagen daß man die perle ſo
vor die hunde wirft und der argen welt dieſen troſt ſo
haufig vorſchuttet das was des fleiſches tod und un
tergang ſein ſolte ihm fein zum lieblichen troſt und
ſtarkung wird vorgeſchuttet und eingedrucket: man
ſolte dem alten adam lauter geſttz blitz und donner
holle und teufel predigen Chriſti verdienſt nutzet ihm
nicht ſchmecket ihm auch nicht und da gleich die oh
ren den ſchall horen laßts doch im herzen weder luſt
noch fteude. NB. Es gehoret dieier troſt allein
dem bußfertigen ſunder der im taglichen ſtreit wie
der die ſündlichen luſte und reitzungen ſtehet: wenn die
anfechtungen kommen wenn der ſatan der ſeelen heftig
zuſetzet da muß ſich die ſtreitende ſeele in das Ver
dienſt Chriſti einwickeln; wo aber weder kamof noch
angſt iſt da iſt kein troſt vonnohten da blubet man

J



62 S (Co) Sin der alten haut beſtecken und mißbraucht dieſer pre
digt nur zum ſundendeckel zum ſchandpflaſter. Du
verſtocktes weltherz nim dich nur dieſes troſtes nicht
an den rauch ſieheſt du zwar aber des feuers empfin
deſt du nicht die worte horeſt du zwar aber der kraft
bleibeſt du wohl ledig.

Wilt du dich dieſer predigt recht ruhmen und tro
ſten ſo mußt du nicht in deinem alten ſunden weſen
verharren ſondern frei eine ganze neue haut anziehen.

Das NB. was Chriſtus fur dich iſt muß er
auch in dir werden ein tod und creurz deines
alten adams. Dahin wirſt du es ja nicht bringen
daß du keme ſunden luſte fuhlteſt; nein es muß ge
fuhlet ſein aber doch dawieder geſtritten. Es muß
alſo um dich ſtehen wie um tinen kranken menſchen
der uuter des arztes handen iſt derſelbe fuhlet ja krank
heit und ſoll doch nun beſſer mit ihm werden. So
muß beides in dir ſein fublen und kampfen nach der
vollkommenheit ſeufzen wie ein kranker nach der ge
ſundheit und dazu taglich beſſer und geſunder wer
den. Furwahr liebe Chriſten wo dieſe Erloſung Chri
ſti im glauben recht gefaſſet iſt da iſt ſie nicht ein loſer
nichtiger unkraftiger gedanke ſie ligt nicht ſtill kalt
und faul im herzen als eine bloſe lehre hulſen ohne faft
und kraft ſondern es wird lauter werk und leben dar
aus erwecket und zundet das herz an wandelt ver
ſtand muht und gedanken wirket leben und freuder
troſt und ſtarke: denen aber die im fleiſch wandelt
iſts nur ein ſchaum auf der zungen ein ton in den oh
ren tin traum im gedachtniß davon ihr herz im gerings
ſten nichts erfahrt noch ſchmeckt. Nun iſts ja Chria
ſto nicht darum zu thun daß wir ſeine erloſung ho

zen reden wiſſen ſondern ſie ſoll vom inwendigen men

ſchen



S (0o0) S 6zſchen durch den glauben empfunden und von dem
auswendigem im glauben geuht werden daß wir in
wendig von tag zu tag den ſundlichen luſten abſter—
ben und darnach auch auswendig die ſundenwerkt
abthun; ſonſt iſts eben als wenn man in einen todten
leichnam viel arznei ſchuttet oder ein todtes bild aufs
pappier malet. Eme ſolche kraft und macht muß
draus werden die durch den glauben in dir wirket
was die worte lauten. Daran pruf ob du bisher
dieſe troſtliche fuſſe predigt von der erloſenden liebe
Gottes ſeliglich angehöret habeſt? So ſie nicht wort

und wind ſondern kraft und leben in dir worden iſt.

6. Aus Jer. Dyke tr. von der wahre Buſſe
pag. 78. ſeq.

B. Nachfolgende ſtelle gehoret eigendlich noch zur obigen malei
rie von der Prufung ſein ſelbſt nach den heiligen zehen Ge

boten. p. 26. und 32.
Die beſte weiſe und der vollkommenſte weg (zun

Prufung und Erforſchung ſein ſelbſt) iſt die ge
genhaltung unſers herzens unſers ganzen lebens thuns
und weſens gegen das Geſttz Gottes in ſeinen zwoen ta
feln und zehen Geboten. Zu beſſerm verſtand aber dts
Geſetzes ſolten wir uns nachfolgende regeln wohl einbil
den nemlich: Was vor laſter verboten werden da
werden hingegen alle ſolche tugenden geboten die den
ſelben laſtern zuwieder; und was vor tugenden gebo
ten werden da ſind alle laſter verboten die derſelben zu

wiieder ſind. (2) Unter demjenigen was entwedtr ge
boten oder verboten wird/ iſt auch alles dasjrnige be

griffen und mit geboten oder mit verboten was entwe
der dem guten oder dem boſen auf einigerlej weiſe an
hangig gls allerhand mittel und gelegenheiten di

dJarz



64 S (0) Gdarzu reitzen helfen und antreiben. (35) Das Geſetz
iſt geiſtlich und gehet vornemlich aufs herz und auf
den inwendigen menſchen und darum iſts nicht
genug mit der auſſerlichen haltung deſſelben. (4)Es
wird auch nicht allein erfordert daß wir es ſelbſten fleiſ
ſig halten ſondern auch daß wir alle diejenige ernſtlich
darzu anhalten denen wir (im geiſt- und weltlichen
und hausſtand) ſeind vorgeſetzt und daß wirs ihnen
ſcharfen damit wir nicht Gott erzornen und von Jhm
geſtrafet werden wie Eli. Ja wir ſind alle ſchuldig
als mitbrüder einander mit aller liebe und ernſt zu
warnen zu vermahnen zu ermuntern zu ſtrafen da
mit unſer himmliſcher Vater nicht erzornet werde und
unſere liebe mitbruder und mitglieder nicht ins ewige
feuer fallen. (5) Jnſonderheit muſſen wir das erſte
und letzte Gebot in die hochſte acht nehmen und
ſehr genau daraus erwegen wie unſere herzen gegen
den einigen und wahren Gott und unſere gedanken
und begierden gegen unſern nachſten was ſein iſt ge
finnet ſeind. So gehe nun ein jedweder die gebote
nach einander durch und halte ſein herz ſeinen mund
und hande und alles ſein thun und laſſen dagegen;
da werden wir gewahr werden daß eben ſo viel greuel
kammern in unſern herzen ſeind als wir gebote und ver
bote finden.

Du dJeſu,du alleine ſolt mein Ein und Alles ſein!
ruf erfahre wie ichs meine tiige allen heuchelſchein!?

Gieh ob ich auf boſem betruglichen ſtegt
und leit mich o Hochſter auf ewigem wege!
Gib daß ich hier alles nur achte vor koht

nd Jeſum gewinne:
Diß Eine iſt noht.

—H (60) soñ
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